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Wund er Hausende marschieren
Gewaltige Massenkundgebung - er Leipziger Arbeiterschaft zur Erössnung - es fozial - emokratischenParteitags
Die Programmre - e - es Parteivorsttzen- en Otto Wels im Zeichen - es Kampfes für Demokratie u. Sozialismus

Die Leipziger Innenstadt , insbesondere aber die
B o r o r t e, standen bereits am Sonntag seit den frühen
Morgenstunden unter dem Eindruck des sozialdemo¬
trat i s ch enParteitags .

Im Verlauf des Sonntag vormittag und in den ersten Rach-
Mittagsstunden ging zugleich der Anmarsch der Tausenden

'

und aber Tausenden vor sich , die aus Leipzig und aus der
näheren und weiteren Umgebung dieser Stadt ebenfalls mit
Sonderzügen , Lastautos und auch zu Fuß herbeigeeilt waren ,
um am Nachmittag an der großen Kundgebung auf dem
Mesieplatz teilzunehmen . Wer konnte alle die zählen, die dem
Rufe zum Messeplatz gefolgt waren ? Waren es 15000 0,
waren es 200000 oder waren es noch mehr ?

Wer vermochte dazu jene zu registrieren , die in den Stra¬
ßen Spalier bildeten und den Demonstrationszug begrüß¬
ten ? Wie viele es auch gewesen sein mögen, sie haben ihrer
Treue zur Sozialdemokratie wieder einmal durch ein offenes
Bekenntnis Ausdruck gegeben.

Was Leipzig am Sonntag dank seiner glänzenden Organi¬
sation wieder einmal geleistet hat , war mehr als Kiel und
Magdeburg sich mit Rücksicht auf die geringe Bevölkerungs¬
ziffer leisten konnten. Der An - und Abmarsch dauerte
mehr als fünf Stunden .

Die gewaltige Kundgebung wurde durch eine Ansprache des
sächsischen Reichstagsabgeordneten Een . Lipinski eröffnet,
welcher des historischen Bodens gedachte , auf denr der Partei¬
tag stattfindet .

Der bekannte Vorkämpfer der französischen Sozialdemo¬
kratie , Longuet , der sich schon in der Vorkriegszeit große
Verdienste um die Internationale erworben hatte , übermit¬
telte der deutschen Sozialdemokratiie herzliche Grüße und
beste Wünsche der Sozialdemokratischen Partei
Frankreichs . Unter lebhaftem Beifall wies Longuet auf
die Bedeutung der kommenden Genfer Abrüstungskonferenz
für die Befriedung der Welt hin . Die französische Sozialdemo¬
kratie will Frieden und Verständigung der Völker
und arbeitet daran mit , daß eine beffere Atmosphäre zwischen
den Völkern geschaffen werde. Sie wird daher alle Kraft
daran setzen , daß bei den nächsten französischen Wahlen die
französische Kammer ein Gesicht zeigt, welche in energischer
Weise den Gedanken der Demokratie und der Völkerverstän-
digung bekundet.

Mit lebhaftem Beifall wurde der Präsides , der so¬
zialistischen A r b eiterinternati otif ie Van -
dervelde (Brüssel) , empfangen, der -n seiner Rede das
lebhafte Verständnis der Internationa ^ uickx die gegenwärtige
Politik der deutschen Sozialdemokratie bekundete, indem er
darauf hinwies , daß es jetzt gelte, alle Kräfte darauf zu
verwenden , um den Faschismus fernzuhalten . Die
Maßnahmen , welche die deutsche Sozialdemokratie
trifft , erfolgen im Interesse von Demokratie und
Sozialismus . Sie bezwecken, den Faschismus zu ver¬
hindern , da der Faschismus darauf eingestellt ist, die Arbei¬
terbewegung zu zerschlagen . Die internationale Sozialdemo¬
kratie hat für die wirtschaftlichenSchwierigkeiten Deutschlands
volles Verständnis und tritt für eine gerechte Lösung der
Reparationsfrage ein . Drei Forderungen sind es, welche die
Internationale voranstellt : Abänderung der den Be¬
siegten aufgezwungenen Friedensverträge im Geiste
der Gerechtigkeit, Streichung sämtlicher Kriegs¬
schulden und allseitige Entwaffnung .

Austerlitz (Oesterreich ) unterstrich die innige Verbun¬
denheit der deutschen und österreichischen Sohzialdemokratie .

Die Riesenmassen nahmen die Reden der Vertreter der
Internationale mit starkem Beifall entgegen.

Die gewaltige Kundgebung der Leipziger Arbeiterschaft
war eine würdige Einleitung zum Parteitag , den der
Parteivorsitzende Een . Otto Wels mit einer
wuchtigen programmatischen Rede (wir veröffentlichen sie
ausführlich auf der zweiten Seite des heutigen Volks¬
freund) eröffnet«.

Die Tagung - es parieiauslchuffes
Leipzig. 31 . Mai . Am Sonntag vor- und nachmittag tagte

>n Leipzig der Parteiausschuß der Sozialdemo¬
kratischen Partei zur Vorbereitung des Parteitages .

Der Ausschuß beschäftigte sich hauptsächlich mit organisatori¬
schen Fragen und nahm Stellung zu den an den Parteitag ge¬
richteten Anträgen . Es wurde u . a . beschlosien, alle An -
träge gegen die neun sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten , die bei der Abstimmung
riber die erste Rate für den Panzerkreuzer B gegen die Frak-
tton für die Ablehnung dieser Rate gestimmt hatten , durch
Annahme einer Mißbilligung für erledigt zu
erklären und dem Parteitag die Annahme einer entsprechen¬

den Entschließung zu empfehlen, in der die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion zugleich ermächtigt wird , den A b st i m -
mungszwang zu beschließen und strengstens durchzufüh¬
ren . Der Parteiausschuß setzte seine Beratungen am Sonntag
vormittag mit der Frage fort , wie der Parteivorstand
nach dem Tode Hermann Müllers ergänzt werden soll und
welche Personen dem Parteitag für die Ergänzungswahl
in Vorschlag gebracht werden sollen .

Außer dem Parteiausschuß tagten am Samstag im Volks¬
haus noch zahlreiche Partei - Institutionen .

Die Tagungsstätte des Sozialdemokratischen Parteitags
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Dr. Kenner .
öftere , präfidenftchaflskandidat

Der sozialdemokratische Parteivorstand Oesterreichs hat be¬
schlosien, für die am 18. Oktober stattfindende Wahl des
Vundespräsidenten , die hier zum ersten Male durch das ganze
Volk erfolgt , Dr . Karl Renner als Kandidaten aufzu¬
stellen und sofort mit den Vorbereitungen für die Wahlagi¬
tation zu beginnen.

Von großdeutscher Seite wird mitgeteilt , daß die Demisiion
des Ministers Schürft unwiderruflich ist , dagegen wird Dr .
Schober auf Wunsch der Eroßdeutschen Partei als ihr Ver¬
treter in der Regierung bleiben.

Slahttielmtag hehl zum Krieg
Aus Breslau meldet der SPD . -Dienst :
Der Stahlhelm veranstaltete in Breslau einen so¬

genannten Reichs - Frontsoldaten - Tag . An politi¬
scher Deutlichkeit steht diese Veranstaltung hinter der Stahl¬
helmdemonstration in Koblenz um nichts zurück. Es wurden
bundesoffiziell Reden gehalten , in denen unverhohlen zum
Revanchekriea gegen Polen aufgerufen wurde . Der
Bundesführer S e l d t e benutzte die Erinnerung daran , daß
von Breslau aus der Aufruf zum Befreiungskrieg von 1813
e . gangen ist, um zu einem neuen Kriege aufzureizen. Er rief
aus : mir will es wie ein Symbol erscheinen , daß der 12.
Reichs -Frontsoldaten -Tag in Breslau , der Stadt der Befrei¬
ung stattfindet . Der 12. Reichs -Frontsoldaten -Tag ! Das
Dutzend ist voll , das Maß ist voll .

" Der wahre
Eharakte ' dieser kriegshetzerischen und stockreaktionären
Kundgebung wird dadurch beleuchtet , daß 10 000 Stahlhelm¬
leute im Paradeschritt an dem Exkronprinzen
vorübermarschierten und 6000 Stahlhelmer an dem Ex -
k ö n i g v o n S a ch s e n . Es ist eine Parade der Kriegshetze
und der monarchistischen Gegenrevolution .

Marnrnenftöfie
Breslau , 31 . Mai . Anläßlich des Aufmarsches rum Stahlhelm¬

tag kam es gestern in den späten Abendstunden und im Laufe der
Nacht, an mehreren Stellen der Stadt zu erneuten Zusammenstötzen

und Schlägereien. Insgesamt wurden 33 Personen ins Polizei-
gefänignis eingeliefert .

Berlin, 30. Mai . Der bei dem gestrigen Ueberfall auf eine
Stahlbelmabteilung am llntergrundbabnbof Schönefelder Platz
schwer verletzte Polizeihauptwachtmeister Zenker ist heute früh
seinen Berletzungen erlegen . Die Abteilung IA bes Polizeipräsi¬
diums bat sämtliche verfügbaren Beamten in den Dienst einer be¬
schleunigten Untersuchung der gestrigen Vorgänge gestellt.

Hagen. 31 . Mai . Zwei weitere Verletzte von politischen Zu¬
sammenstößen sind gestorben.

Negierungsaktion zur vrotpreisfenkung
Die vor Pfingsten eingeleitete Aktion, den Brotpreis in der

Provinz zu senken, hat jetzt endlich zu einem Teilerfolg geführt .
Für die Bestrebungen kommen drei Gebiete in Frage. Das rheia
nisch-westfiilische Industrie-Revier und die groben Städte im
Rheinlands, das mitteldeutsche Industriegebiet und das Gebiet an
der Unterelbe (Hamburg ) . In diesen Gebieten wird, wie in Ber¬
lin , verbilligter Roggen eingesetzt , den die Stützungsstellen im
Laufe des Getreidejabres aufgekauft haben . Die Regierung kann
die Aktion ohne Zweifel durchhalten , zumal sie in den letzten
Tagen abermals ausländischen Roggen ausgekauft hat.

Die Verhandlungen haben fürs erste in Köln , wo die Bäcker»
spanne stark überhöht war, zu einem Erfolg geführt . In Mittel¬
deutschland sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlosien . In
Magdeburg wird noch verhandelt . Die Aktion liest in den Hän¬
den der preubischen BehSrdeu, die sich mit aller Energie für die
Senkung der Brotvreise einsetzen .

Ist das Preissenkung ?
Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungskosten im Mai
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung,

Wohnung , Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonsttger Be¬
darf") hat nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für
den Durchschnitt des Monats Mai mit 137,3 gegenüber 137,2 im
Vormonat leicht angezogen.

PiecarSs Heimkehr
Professor Piccard teilte in einem Telephongespräch seiner in

Brüsiel wohnenden Familie mit, datz er am Dienstag nach Brüsiel
zurück,»kehren gedenke .

Einem Sonderberichterstatter der Rouen Augsburger Zeitung
antwortet« Piccard auf die Frage, ob er nochmals einen Flug
in die Sttatosphäre unternehmen wolle, mit einem bcsttmmten
Nein ; er habe Frau und mehrere Kinder . Er habe festgestellt,
datz der Flug weit gefährlicher gewesen sei , als er angenommen
habe . Piccard äußerte die Absicht , datz der Luftverkehr in der
Stratosphäre sehr vorteilhaft sein würde, datz er aber mtt den
heutigen Mitteln sich nicht über eine Höhe von 16 000 Meter hin¬
aus bewegen könne .

Raubmord an dem Kaufmann Steiner
aufgeklärt

Die inzwischen von der Kriminalpolizei aufgefundene Spur
des Mörders an dem Kaufmann Steiuer , Stuttgart ,
dessen Auto während der Pfingsttage im Schwarzwald ohne
seinen Begleiter und Spure» eines Raubmordes aufweisend auf«
gefnnden wurde , bat nunmehr zur Ergreifung des Täters in
der Person des ledigen Bauarbeiters Gotthilf Lachenmaier von
Ovpelbohm, O.A. Waiblingen, geführt . Der Ermordete hatte den
Bauarbeiter unterwegs mitgenommen . Während derFahrt gab
Lachenmaier, der bereits schon mehrere Vorstrafen zu verzeichne «
bat, plötzlich auf Steiner Schüsse ab, die diesen tödlich verletzten.
Als er ihn dann um seine Barschaft in Höhe von 300 M beraubt
hatte, fuhr Lachenmaier die Leiche nach Ehlingen, wo er sie im
Walde verscharrte . Rach der Tat fuhr Lachenmaier mit
seiner Braut nach Feuerbach, wo er von einem Landwirt ge¬
sehen wurde, der ihn und seine Vorstrafen kannte, und sich dar¬
über wunderte , datz Lachenmaier plötzlich im Besitz eines Kraft¬
wagens sein sollte. Da sich der Landwrit das polizeiliche Kenn¬
zeichen des Wagens gemerkt hatte, konnte er noch am gleichen
Tag , an dem die Meldung von der Auffindung des herrenlosen
Autos bekannt wurde , der Polizei einen Hinweis geben. Zunächst
gelang es jedoch nur, die Braut des Lachenmaier zu verhafte ».
Lachenmaier selbst hatte sich mit dem Gedanken getragen sich bei
der Fremdenlegion anwerben zu lassen. Unterwegs ging ihm jedoch
der Betriebsstoff aus, weshalb er den Wagen in der Nähe
von Freudenstadt einfach stehen liest Bei Herrenberg konnte
Lachenmaier jetzt aufgegrisken und verhaftet werden . 3m
Laufe des Freitag nachmittags legte er vor der Mordkommission
der Stuttgarter Kriminalpolizei ein umfassendes Geständnis
ab, nachdem er sich anfänglich durch Leugnen vor seiner Ucbersüb-
rung zu rette» versucht hatte.



Verhandlungsbericht des Sozialdemokratischen Parteitages In Leipzig

Wuchtige programmatische Eröffnungsrede von Wels / Scharfe Abrechnung mit den Nationalsozialisten und
Kommunisten / Sleichberechtigung Deutschlands und Herabsetzung - er Neparationslasten gefordert - Die
Brenzlinie gegenüber Kabinett Brüning / Kampf für die Befreiung des arbeitenden Volkes aus den Ketten

des Kapitalismus
Leipzig , 31 . Mai . (Eig . Drahtb .) Um 8 Uhr wurde im

Leipziger Volkshaus der Parteitag der Sozialdemokratische«
Partei Deutschlands durch den Parteivorstand Otto Wels er¬
öffnet. Er gedachte zunächst der Toten der Partei und ehrte
nochmals mit tief empfundenen Worten den Menschen , den
Parteiführer und den Staatsmann Hermann Müller . Hierauf
begrüßte er den Vorfitzenden der Sozialistischen Arbeiter¬
internationale , Vandervelde , und die als Gäste zum Partei¬
tag erschienenen 18 Vertreter der Bruderparielen aus der
Sozialdemokratischen Arbeiter -Internationale .

In großer programmatischer Rede erklärte alsdann

Otto Wels :
Wir danken den Vertretern der Leipziger Organisation für die

grobartige und würdige Vorbereitung des Parteitages .
Leipzig

nimmt in der Parteigeschichte eine besondere Stellung ein . Der Ort ,
an dem wir tagen , ist ein Symbol unserer Bewegung . In denselben
Räumen fand der Parteitag 1909 statt . Aber es ist nicht mehr das
gleiche Gebäude ; es ist inzwischen verjüngt und erneuert worden.
Während des Kapp-Putsches ist das Haus der Leipziger Arbeiter¬
schaft durch Feuer vernichtet worden. Die hingeebnde Ovferbereitschast
des Leipziger Proletariats hat es schöner und gröber neu erstehen
lassen. So verbinden sich in unserer Bewegung das Alt « mit dem
Jungen . Wir danken der Leipziger und der sächsischen Arbeiter¬
klasse, die mit einer so gewaltigen Kundgebung den Parteitag be¬
grübt hat . Hunderttausende haben heute das Gelöbnis für die Par¬
tei erneuert .

Auch hier wieder ein Erinnern an 1909. Auch damals wollte di«
Reaktion , die in dem roten Sachsen besonders stark war , die Ab¬
haltung des Parteitages verhindern . Die Leipziger Arbeiterschaft
aber bat sich damals durchgesetzt . Unter der begeisterten Anteil¬
nahme der arbeitenden Bevölkerung konnten die Vertreter des deut¬
schen Proletariats im damals noch neuen Volksbaus ihre Bera¬
tungen abhalten ( lebhafter Beifall ) . Auch diesmal haben wiederum
einig« Behörden geglaubt , durch eine Politik der Nadelstiche die
Kundgebung der Arbeiterschaft zu ihrer Partei verhindern zu kön¬
nen . Die Leipziger Arbeiter haben ihnen beute die richtige Ant¬
wort gegeben.

Hunderttausend « find heute aufmarschiert, u« für den un¬
aufhaltsamen Sieg des Sozialismus »« »engen.

Es marschierten die Alten , die seit Jahrzehnten der Bewegung
die Treue halten . Es marschiert die Generation , di« vier Jahr «
lang an der Kriegsfront lag ; die sozialistische Arbetterjusend , halbe
Kinder noch und trotzdem schon in den Erwerbskamvf gestellt, dt«
„Roten Falken"

, die Organisation der Kinderfreunde ! ( Anhalten¬
der Beifall .) Dies« Kundgebung war eine Feierstunde . Sie wird uns
unvergeblich bleiben . Sie wird als Bekenntnis der arbeitenden
Mafien für die Sozialdemokratische Partei über unser«» Verhand¬
lungen leuchten. Sie wird uns als aufwühlende Erinnerung blei¬
ben , wenn wir in den Alltag unser«» Kampfes zurückgekehrt find
( stürmischer Beifall ) .

Dieser Alltag läbt uns noch einmal »urückblicken auf den Leipziger
Parteitag von 1909. Ich trage Ihnen vor ans dem Bericht de»
Parteioorstandes an den Parteitag von 1909 :

„Zwei Jahre dauert die Krise an . Sie wirkt hemmend auf
den Ausbau unserer Organisation und die Vertreibung der Partei -
prefie. Die Gewerkschaften und die Partei in Grob-Berlin haben bei
einer Arbeitslosenzählung 101309 Arbeitslos « ermittelt . Seit län¬
gerer Zeit gibt es in Deutschland mehr als eine Million
Arbeitsloser . Auch für den vollbeschäftigten Arbeiter linkt da»
Einkommen. Die Slot wird verschärft dadurcĥ dah gleichzeitig eine
Erhöhung der Lebensmittelpreise eintrat . Die Roggenpreise stiegen1907 auf eine selten erreichte Höhe . Die Weizenpreise erreichten im
Frühjahr 1909 den Gipfelpunkt . Der im Mär , 1906 in Kraft ge¬
tretene Wuchertarif trat in dem Augenblick in volle Wirkung , al»
infolge der Krise die Löhne zurückgingen . Die Genofien in fast
allen Gegenden klagen, dab die Arbeitslosigkeit die Organisation
und den Abonnentenstand der Partriprefie schwäche."

Aber ein grober Unterschied ist »wischen der damaligen Zeit und
dem Heute. Damals mubte der Parteivorftand berichten, dah die Ar¬
beitslosigkeit Organisation und Presse geschwächt habe. Jetzt aber
können wir mit Genugtuung Mitteilen , dab trotz der viel schwere¬
ren Wirtschaftskrise, trotz der grausamsten Arbeitslosigkeit , di« j«
zu verzeichnen war , die Organisation der Sozialdemokratischen Par¬
tei Deutschlands innerhalb von zwei Jahren um mehr als 100 000
Mitglieder gewachsen und damit die Million überschritten worden
ist . ( Anhaltender stürmischer Beifall .)

Seit dem Abkchlub unsere« Berichts ist unter der Parole
„Wo bleibt der zweite Mann ? - die Mitgliederzahl weiter

gewachsen .
Die immerwährende Mahnung dieser Parole hat da eingesetzt , wo

wir einstmals begannen : In der Kleinarbeit . Wir lafien nicht nach ,bis die Parole erfüllt ist ! Der Parteivorstand matzt sich nicht an,
diesen Erfolg verursacht zu haben . Was wäre die Partei ohne di«
hingebende Arbeit ihrer Funktionäre ? (Lebhafter Beifall .)

Wir marschieren gemeinsam, auch wenn zeitweise greifbar « po¬
litische Erfolge ausbleiben . Wir kämpfen mit verdoppeltem Elan
weiter , auch wenn vorübergehend politische Mibersolge eintreten . Es
gebt für uns nicht allein um diese oder jene Tagesförderung . Es ist
das sozialistische Ziel , dem wir unbeirrt nachstreben. (Lebhafter
Beifall .)

Wir stark der Gedanke des Sozialismus in den breiten Mafien
des Volkes Wurzel geschlagen hat , zeigt am besten die Tatsache,
dab die reaktionärste Bewegung unserer Zeit , die national¬
sozialistisch , Partei den Begriff Sozialismus
und den Namen der Arbeiter schändet , indem sie sich ihrer
bedient. Schwerindustrielle und Erotzbankiers, Hohenzollern-
prinzen und abgetakelt« General « — und das nennt sich eine
sozialistische Arbeiterpartei !

Aber so lächerlich diese Prostituierung der uns teuren Begriff«
auch ist, so zeigt sie uns doch, wie allgemein die Erkenntnis davon
ist , dab es aus dem Elend der kapitalistischen Wirtschaft nur einen
Ausweg geben kann : den Sozialismus , und dab der Kampf um

den Sozialismus nur von einer Klafi« geführt werden kann ; von
der Arbeiterklasse. (Stürmischer Beifall .)

Hitler flieht jetzt vor Legalität über.
Im Zeichen dieser „Legalität " soll der Monarchismus in Deutsch¬
land wieder hergestellt werden, im Zeichen dieser „Legalität " sol¬
len aber auch alle politischen Freiheiten , alle sozialen Rechte ver¬
nichtet werden, die di« arbeitende Klafi« in jahrzehntelangem ovfer.
reichem Kampf errungen bat Wir aber sagen heute den National¬
sozialisten und allen denen, die mit ihnen sympathisieren : Wir
pfeifen auf eure „Legalität ". (Stürmische Zustimmung .) Wir wis¬
sen, dab sich dahinter die nackteste Reaktion nach dem Muster Ita¬
liens verbirgt .

Legal oder illegal ! Wenn die Nationalsozialisten den Versuch
machen sollten, die von ihnen verkündete reaktionäre Gewaltherr¬
schaft über dag deutsche Volk zu errichten, so wird die deutsche Ar-
beiterklafi« den Kampf zu führen wissen , mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln . Wir wollen nicht mit den Waffen der Barbaren
kämpfen, ober die Millionen des werktätigen Volkes stehen bereit ,
um bis zum lebten Blutstropfen di« demokratische Freiheit , und
die sozialen Rechte zu verteidigen . (Wiederholter stürmischer Bei¬
fall . grobe Bewegung .)

Das erklären wir in voller Würdigung der schweren wirtschaft¬
lichen Lage, in der das deutsche Volk sich befindet . Wir wissen , dab
jede gewaltsame Auseinandersetzung nicht nur den politischen Zu¬
sammenbruch herbeiführt , sondern auch die Krise bis zur wirt¬
schaftlichen Katastrophe des deutschen Volkes treiben mutz. (Stür¬
misches : Sehr richtig !)

Es war nicht Furcht vor den Prahlereien der deutschen Faschi¬
sten nach dem 14. September , der unsere taktische Haltung galt ,
sondern e» entspricht durchaus unsern Grundsätzen, dab jeder
Versuch unternommen werden mub, um di« schwierigen wirtschatt-
lichen und sozialen Probleme auf friedliche Weise zu lösen. Wir
wissen , dab wir mit dieser Taktik des Ausweichens die härtesten
Anforderungen an die Disziplin und Selbstbeherrschung unserer
Anhänger gestellt haben . Wir sind stolz darauf , dah trotz der von
uns ausgegebenen nicht populären Taktik die Mafien des arbeiten¬
den Volkes zu uns stehen , datz unsere Organisation von Monat
zu Monat stärker wird . (Äürmischer Beifall .) Di« Aufgaben, die

Otto Wels, Parteivorfitzender
heute der Demokratie gestellt sind , kann sie nur erfüllen , wenn sie
von gegenseitigem Vertrauen durchflutet ist. Parteigenossen !

Wir stehen in einem Abwehrkamvs von weltgeschichtlicher Be¬
deutung für die Demokratie und damit für den Sozialismus !

Demokratie oder Diktatur , das ist die Frage . Der Erfolg bängt von
dem Vertrauen ab , der in den kämpfenden Heereskörpern »wischen
Führern und Massen besteht. Kommunisten und Faschisten suchen
mehr und mehr dieses Vertrauen in der Arbeiterbewegung zu un¬
tergraben . „Mihtrauen ist eine demokratische Tugend .

" Gut ! Aber
wer jetzt im Lager der Demokratie nichts anderes zu tun bat , als
Mihtrauen zu säen , besorgt die Arbeit der Kapitalisten , der Dik¬
tatur ! (Stürmische Zustimmung .)

Alle Welt weih es, dab die Politik der Regierung , die jetzt
au der Spitze d«s Reiches steht » nicht unsere Politik ist.

Wir haben niemals einen Zweifel darüber gelassen, dab wir jede
Verantwortung für die Handlungen der gegenwärtigen Reichs-
rcgierung ablehnen müssen . Das bezieht sich vor allem auf die
Wirtschaftspolitik . Wir müssen der Regierung zum Vorwurf machen ,
dab sie ein« Wirtschaftspolitik gefördert bat , die den kurzsichtigen
Standpunkt eines selbstsüchtigen Unternehmertums mehr entspricht,
als den Interessen der breiten Massen. Partei und Gewerkschaften
haben seit längerer Zeit in programmatischen Kundgebungen und
genauen Einzelvlänen Wege zur Wiedergesundung der deutschen
Wirtschaft gewiesen.

Wir verlangten die Hebung der Mafieukaufkraft durch Senkung
der Warenpreise auf de« Stand des Weltmarkts , Erhaltung
der Kaufkraft durch Sicherung de« Arbeitslohnes , energischen
Ausbau de» Handelsvertrags -Systems vor allem mit Ländern ,

in denen wir unsere Jwdustrieerzeugnifie absetzen.
Wir zeigten, wo die Ergiebigkeit der Landwirtschaft gesteigert und
der Agrarkrise wirksam begegnet werden könne durch Schaffung
eines besseren Verhältnisses zwischen landwirtschaftlicher Erzeu¬
gung und städtischem Verbrauch. Wir forderten allgemeine Herab¬
setzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden , um für viele hunderttau¬
send neue Arbeitsplätze zu sichern.

Nichts von all dem ist geschehen !
Di« Folge ist die Verschärfung der Wirtschaftskrise und die un¬
ausgesetzt « Verschlechterung der Finanzlage aller öffentlichen Kör¬
perschaften. Wie oft haben wir in der letzten Zeit von Sanierungs -
Programmen und Finanzprogrammen gehört . Es ist bisher stet »

beim alten geblieben . Auch hier hat es die Sozialdemokratie an
Wegzeichen der Kritik nicht fehlen lassen . Vom Standpunkt der
Volksgemeinschaft aus gesehen ist es eine selbstverständliche Forde -
rutig , dab in Zeiten wirtschaftlicher Not die besitzenden Klassen in
verstärktem Mabe zu den Lasten des Staates berangezogen wer¬
den. (Stürmische Zustimmung .)

Bei der Aufbringung der Staatslaste « aber versagen
regelmäbig di« vaterländischen Gefühle der besitzenden

Klassen und ihrer Parteien .
Die Wirtschafts - und Finanzkrise konnte natürlich nicht ohne Ein»
flub auf den Stand unserer Sozialpolitik bleiben . Wenn je da»
Wort von der gegenseitigen Hilfe, die das oberste Gebot des Volks»
staates sein sollten, verwirklicht werden mühte , dann in diesen
Zeiten . Was geschah jedoch? An den Ausgaben für die Reichswehr
ist bisher nichts erspart worden, umsomehr jedoch an den Ausgaben
für soziale Zwecke. (Stürmische Zustimmung .)

Wir können es uns als Verdienst anrechnen, dab es uns
gelungen ist, die Angriffe des Unternehmertums auf di«

Sozialgesetzgebung im allgemeine« abznschlagen.
Wir dürfen weiter feststellen , datz di« deutsche Republik , das deut¬
sche Volk im Jahre rund 12 Milliarden Mark für seine sozialen
Einrichtungen ausgibt und sich damit noch immer neben anderen
Nationen sehen lassen kann. ( Bravo !) Trotzdem sind die auf Drän¬
gen der llnternehmerverbände eingeführten sozialpolitischen Ver¬
schlechterungen besonders in der Arbeitslosenversicherung und in
der Krankenversicherung so erheblich, datz wir die gröhten An¬
strengungen machen müssen , um sie wieder zu beseitigen. (Lebhaftes
Sehr richtig !)

Kann man aber die reattionäre Gesinnung vom Standpunkt
des Unternehmertums aus begreifen , so mub man es

al» eine Schande bezeichnen , wen» eine Partei , die sich Arbeiter¬
partei nennt , in der gehässigsten und niederträchtigsten Weisedie deutsch« Sozialgesetzgebung berabzusetzeu sucht.

Bor wenigen Tagen erst bat der nationalsozialistisch« Minister
Franz «« in Braunschweig, einer der prominentesten Führer der
Hakenkreuzler, die Erwerbslosenunterstützungsempfänger seinerStrafbefehle wegen des Schulstreiks als Armengeldempfänger be¬
zeichnet . (Langanhaltende stürmische Entrüstungsrufe .)

In der kaiserlichen Zeit , die die Nationalsozialisten wieder er¬
neuern wollen , war es der gröbte Schimpf. Armengeldempfänger
zu sein. Wer Armenunterstützun« erhielt , ging aller seiner politi -
schen Rechte verlustig . Er wurde zum Staatsbürger zweiter Klasse
gestempelt. Weitz der Herr Minister Franzen nicht , dab die Arbeiter
und Angestellten ein gesetzliches Recht auf die Unterstützung aus
der Arbeitslosenversicherung haben? Ist es diesem Manne und sei-ner Partei noch nicht aufgegangen , dab es kein« höher« Pflicht für
den Staat gibt , als für die Opfer des Krieges , der Arbeit und des
Alters zu sorgen?

Es ist mir Recht darauf hingewiesen worden, dab die hoben Re¬
parationszahlungen zu einer Verschärfung unserer Not beigetragen
haben . Die Sozialdemokratische Partei hat niemals ein H«bl aus
ihren Anschauungen gemacht , dab zuerst für Brot und dann erstfür Reparationen gesorgt werden müsse. Wenn wir dem Dawes -
obkommen und dem Poungplan zugestimmt haben , so geschah das
nicht , weil wir mit der hohen Belastung des deutschen Volkes zu-
gunsten anderer Staaten einverstanden waren , sondern weil wir da»
mit noch 5ik>limmeres verhüten wollten . (Lebhaftes sehr richtig !)Mr fctaOjÄn nur daran zu erinnern , dab das Daw«sabrommen
der Rubrbesetzun,̂ eir »knde gemacht hat , datz der Boungvlan nicht
nur die Daweslasten -ette ntlich herabsetzte , sondern zugleich die Be-
sreiung der Rheinla !,l< s^erbeiführte .

Wir dürfen für uns da« Recht in Anspruch nehmen, eine
weiter « Herabsetzung der Reparationsabgaben und der
lchlirtzlichen Beseitigung jeder Reparationslasten zu for¬
dern, damit Deutschland tatsächlich die Gleichberechtigung

»nter den Völkern zurückgewinnt.
Wir können Beiträge halten ohne die Bindung für uns sie zuerhalten . (Lebhafter Beifall . ) Es ist aber vollendet« Demagogie,wenn die , die den Zusammenbruch des deutschen Volkes verursachthaben , die Mitschuld an der Fortsetzung des Weltkrieges bis zumWeibbluten unseres Volkes sind , wenn dies« Verbrecher an der deut¬

schen Nation jetzt den Sozialismus , den Manismus beschuldigen,
sie hätten die Reparationslasten erst verursacht. Dieses Geschwätz istbereits mit der Feststellung abgetan , dab

Hitler .
der vor dem 14. September die Doungketten zerreiben wollte , nachdem Wahltag England und Amerika versicherte , dab er, wenn er
zur Herrschaft käme , nicht daran denke , die bestehenden Verträge
zu verletzen .

Nun noch ein paar Worte über
di« Kommunisten.

Parteigenossen ! Für jene Partei arbeitet di« Wirtschaftskrise. Hiebe
es nicht , die Frucht 70jähriger Arbeit daransetzen, und müssten wir
nicht in die Erd« sinken vor Scham, das Erb« der von uns gegan¬
genen Generationen verschleudert zu haben , wäre das Experiment
nicht ru teuer bezahlt und würde es nicht diejenigen verfluchen, die
heute so tun , als könne es nicht schlimmer werden , — der An¬
schauungsunterricht — das Selbsterleben dessen, was der italienischen
Bevölkerung und den russischen Arbeitern und Bauern »ugemutet
wird , würde die Unfähigkeit jener Partei so an den Tag bringen ,dab sie um jeden Kredit käme . (Stürmische, lang anhaltende Zu¬
stimmung.)

In Russland hängt alles von dem Gelingen des Fünffahresvlanes
ab . Es gibt niemanden in der Sozialdemokratie , der ein Interessean dem Scheitern dieses Planes hat . Misslingt der industrielle Füns-
jabresvlan , Io ist auch die Kollektivierung des flachen Landes ge¬
scheitert und die Grobbauern werden entscheidenden politischen Ein -
flub erringen . Di« russischen Bauern , die das in der Revolution
erhaltene Land gegen die Kontrerevolution der Wrang «! und De-
nekin verteidigten , verteidigen es beute in Wahrheit gegen die Kom¬
munisten. Di« Sowjets waren im Jahr « 1918 einmal da» Organ
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Mastenwillen » , aber beut« ist der Einfluß der Sowjet » Ledeu »
****b geschwächt. Es herrscht allein die Diktatur der Bürokratie
®*t das Proletariat und über die Bauern . Der Staat ist nur noch

Märchen für die gutgläubigen Kinder ( stürmisches sebr richtig ! )
"l« Erscheinungen in Rußland »eigen di« Wahrheit der groben

^ bre von Karl Marx . Die Befreiung des Proletariats kann nur
eigenes Werk sein. Der Kriegskommunismus , der höchstens dis

Jm Frühjahr 1921 währte , ist zusammengebrochen und wir leben

^ t in Rußland einen neuen Versuch der produktiven Kräfte des

^ ndes , im Staat kapitalistische Formen zu entwickeln. Die roten
«ebnen des Kommunismus dienen nur dazu , das innere Wesen die-

kapitalistischen Wirtschaft zu verhüllen . In Rubland wird jetzt

J
1* geschaffen , was in anderen Ländern der Kapitalismus geschaf-
3 bat : Aufbau einer groben Industrie auf Kosten der werktätigen

Hessen . An den Fabriken sind di« russischen Arbeiter ebensowenig
heiligt , wie die Arbeiter in den kapitalistischen Ländern .
. Kommunismus ist Kapitalismus , nicht Sozialismus ! Dieses
« richwort zeigt, wie man in der kapitalistischen Welt die witt «

gastliche Situation in Sowjetrubland auffabt . Die politisch« Kirch-
tesrruh« in Rubland erinnert an die folgenden Worte Rosa Ln»
Iburgs :

..Mit dem Erdrücken des politischen Lebens im ganzen Land
^ auch das Leben in denSowiets immer mehr erliegen . Ohne all -
tkMeine Wahlen , Presse- und Versammlungsfreiheit , freien Met »
^ »gskainvf, erstirbt das Leben in jeder öffentlichen Institution ,
^ rd »um Scheinleben , indem die Bürokratie allein das tätig «

Zement bleibt . Das öffentliche Leben schläft allmählich ein. Im
»runde also eine Flickenwirtschaft, eine Diktatur allerdings , aber

die Diktatur des Proletariats , sondern die Diktatur einer
«airdvoll Politiker .

" (Stürmisches Hört , hört !)
Das schrieb Rosa Luxemburg im Sommer 1918 und die Gegen-

*»it gibt ihr Recht .
Der aufgeklärte Absolutismus ist nicht die Regieruugsform

der fich bildenden sozialistischen Gesellschaft .

, 3ur Herrschaft der Gesellschaft über die Produktionsmittel braucht
« die Freiheit , die Demokratie, und die tiefste aller Lehren, di«
>»ir aus Rubland , aus jener Entwicklung ziehen können ist, dab
An« Demokratie der Sozialismus nicht möglich ist. (Stürmische 3u -
fömmunfl .)

Deshalb war unsere Gesamtpolitik nur stets darauf gerichtet, den

Interessen des arbeitenden Volkes zu dienen . Der Stur » des Ka-
»inetts Müller im vorigen Jahre ist nicht erfolgt , weil wir zu

^enjg für das deutsche Proletariat getan haben, sondern weil di«

^ sitzenden Klassen fürchteten, dab eine Regierung unter soztaldemo-

^atischer Beteiligung in der Krise zuviel für das arbeitende Volk
"ln könne .

Wir brauchen nur die Zeit zu vergleichen, in der da» Ka¬
binett Hermann Müller regiert « mit der heutigen Zeit , in
der kein Sozialdemokrat der Regierung angehört , um den

Zweck des Sturzes des Kabinett » Müller zu erkenne«.
Die Rsichstagswahl vom 14 . September hat die Situation für da«

Arbeitende Volk noch wesentlich verschlechtert , und nunmehr mubte
Unsere politische Taktik darauf eingestellt sein , das gröbte Unglück

^ verhüten , das über dar deutsche Volk kommen konnte: Dir Er -
" chtung einer offenen oder versteckten faschistischen Gewaltherrschaft.

Dem entfesselten gewalttätigen Rationalismus setzte » « t«
»ine« wahre« Radikalismus unserer Gedankenwelt entgegen.

. Der Weg , den wir zu gehen haben, liegt klar vor unseren Augen,
^aß er ein friedlicher sei, ist unser Wille — aber unser« Gegner
werden uns gerüstet finden , wenn Lässigkeit und Machtgier uns

diesem Weg abzubringen versuchen .
Nicht zählen wir den Feind ,
Nicht die Gefahren all !

begeisterte , langanbaltende Beifallskundgebung .)
Mit der republikanischen Staatsform und den demokratischenRech,

verteidigen wir
di, Grundlagen für den Kampf de» arbeitende » Bolke»

um höhere Lebensgeltung .
Die Diktatur bringt die völlige Verelendung der breiten Massen

*ns«rez Volkes. Das ist in Rubland beute ebenso wie in Italien ,
Md wenn das spanische Volk zugleich mit der Diktatur di« Mo -
Archie beseitigte , so schuf es damit die Voraussetzungen, um durch
A" sozialen Kampf eine Verbesserung seiner Lebenslage »u er¬
lichen.

Unser Parteitag wird nunmehr »u prüfe» habe«, ob »»s«r«
Taktik richtig war , oder ob sie in wesentliche » Punkte » ge¬

ändert werden muß.
. In voller Offenheit werden wir , wie immer , über unsere Tätigkeit
!i " chen . In voller Offenheit werden wir aber neu « Waffen »u
Mnieden haben , die dem Befreiungskampf des arbeitenden Bolke»
'»nen können.

. Und so wollen wir an die Arbeit unseres Parteitage » gehen mit

g
111festen Willen ihn »u einem leuchtenden Punkt in der weiteren
ntwickelung der deutschen Arbeiterbewegung zu machen . Unser«

^ Müste werden getragen sein von dem hohen Gedanken, daß ste
bindenden Ziele für unsere Kampfgemeinschaft sein müssen ,

^ en wir in einzelnen Fragen verschiedener Meinung sein, so gilt
für unsere Gelamtarbeit , und so gilt für diesen Parteitag nur

» »ine Losung:
Kampf für die Befreiung des arbeitenden Bolke» au » de»
Ketten des kapitalistischen Wirtschaftssystem« !
Kampf für die Errichtung einer Gesellschaftsordnung auf
iozialiftischee Grundlage !
Rieder mit der Reaktion !
st» lebe der Sozialismus !

. stürmischer , immer wiederholter , begeisterter Beifall folgt« der

^ lsternden Rede.
«. •Damit erkläre ich den Parteitag der Sozialdemokratischen Partei
^ Utschlands für eröffnet.
♦

®et Parteitag wählte dann zum Vorsitzen des Partei -
8»s den Parteivorstand Otto Wels und den Abg . Li -

^ nskt - Sachsen.

Saran :
»Mo bleibt Ser zweite Mann r
Anoste , einmal Werber sein !" '»mal etwas vollbringe »,
"m einen Menschen ringen!

der ganzen . Kraft deiner innersten lleb«r,e»g«»g
'bn entreißen der Lauheit und Müdigkeit!

Einmal zur rechten Zeit
da» rechte Wort sagen !" inmal die Idee

Mensch , u Mensch tragen!
« tnmal heraus au» den Reihen der Mast« trete» ,
,,
'**** Einzelgang zu bestehen

M .stegreich daraus bervorgeben !
Allein Mut . Wille und Weg finden, allein !
wrnosse, einmal Werber sein ! Tutt. ein Wirker .

den
Die Beschwerde über das Fichrerverbot

verworfen
Das Reichsgericht gegen die mahlose Hetze der badischen Nazi

Der nationalsozialistische Führer muh als Ergebnis sei¬
ner Beschwerde gegen das 14tägige Verbot folgende Ent ,
scheidung des Reichsgerichts in Leipzig melden :

Da« Reichsgericht hat durch den Werten Strafsenat be,
züglich der durch Dr . Wacker erhobenen Beschwerde gegen
da , vierzehntägioe Verbot de » Führers folgenden
Beschluß erlasse« : Die Beschwerde wird auf Kosten des Beschwerde¬
führer » verworfen . In der Begründung heißt es nach dem
geuannten Blatt , daß in den beanstandete« Artikeln des Führer »
der fittlich« Wert der Karlsruher Polizeiorgane an¬
gegriffen sei mit dem erkennbaren Ziel , die Polizei ver ,
ächtlich zu machen . Die Kundgebung enthalt « zugleich eine be¬
leidigend « Mißachtung in roher und besonders verletzen¬
der Form.

Diese Entscheidung beweist , dah das Verbot des Führers
nicht nur berechtigt war , sondern dah die Hetze der
Nationalsozialisten ein Ausmaß hat , das uner¬
träglich ist und gegen die daher im Interesse der Staats¬
ordnung von der Regierung vorgegangen werden muh .

„Reichsbannerheldentalen "
Naziüberfall auf Kinder

Der Eauvorstand des Reichsbanners Baden schreibt «ns :
Unter obiger Ueberschrist bringt der nationalsozialistische
Führer in Folge 114 vom 29. Mai 1931 einen Bericht aus
Ladenburg , der in seiner „objektiven Darstellung " feststellen
will , dah das Reichsbanner am letzten Sonntag in Laden -
bürg die Nationalsozialisten überfallen habe.
Tatsache ist aber, dah das Reichsbanner mit der Sache
überhaupt nichts zu tun hat , da es fich «m einen
lleberfall der Nationalsozialisten aus eine
Kindergrnppe der Freien Tnrnerschaft La¬
dend « rg handelte , die von auswärts kam. Es blieb den
Nationalsozialisten Vorbehalten , wehrlose Kin¬
der anzugreifen und z « verprügeln , nachdem
vorher die mitgeführten Fahnen bespuckt worden waren .
Reichsbannerleute kamen erst an die Ueberfallstelle als die

Helden des dritten Reiches bereits wieder ihre Autos be¬

stiegen hatten und davon fuhren . Dies zur Steuer der Wahr¬
heit

Sommuuistßche Demagogie
Di« Mannheimer Arbeiterzeitung veröffentlicht in ihrer Num¬

mer 110 vom 27 . Mai d. I . einen Artikel , der die Ueberlchrift
trägt : „Kleines SPD .-UeLel , Kulturvavst Remmeles Schulerlaß ,
ein sozialistischer Sochschüler wird von Faschisten niedergeschlagen
und der Sozialdemokrat Remmele wirft ihn aus der Schule.

"

Der diesem demagogischen Artikel zugrunde liegende Sachver¬
halt ist , wie die Mannheimer Volksstimme mitteilt , folgender :

Die NSDAP , von Bensbeim machte am 4 . Januar d. I . nach
Reichenbach i . O . einen Propagandamarsch . Dieser Ansmarfch
wurde von der hessische « Polizei überwacht. Von Bensbeim kamen
40 Kommunisten nachmarschiert und griffe« die Nationalsozialisti -

pen an . Die Polizei schlichtete den Streit . Der der kommunistt-

schen Schülerorganisation Mannheim ansehörende Obervrtmanee
Knrt Weber kam auf einem Ausflug zu diesem Treffen . Weil er
mit einem Prügel znschlng, verurteilte ihn das Gericht in Darm¬

stadt wegen Landesfriedensbruch zu sechs Monaten Gefängnis .
Mit diesem Vorgang batte di« Schule nicht - ,« tun . Wohl aber

machte fich Weber wegen seiner Zugehörigkeit zu einem staats¬
feindlichen Schülrrbund strafbar . Die Lehrerkonferenz der Tulla -

Oberrealschule belgte diese Verbotsüberschreitung mit einer Kar -

»erstraf, von acht Stunden . Gleichzeitig rief fie di« Entscheidung
de» Unterrichtsministeriums darüber an , ob Weber zur Reifeprü¬

fung »«gelassen werden könne . Die zuständigen Referenten des

Ministeriums haben angeordnet , es solle Weber zur schriftlichen
Prüfung zugelassen werden, von der mündlichen Prüfung aber
ausgeschlossen bleiben , bis die anhängige Strafsache zur Erledigung
kam. Nach Erledigung des Verfahrens , so war in dem von der
Arbeiterzeitung beanstandeten Erlaß des Ministerium » ausgefübrt ,
sollte Weber gegebenenfalls nachträglich zu einer außerordentlichen
mündlichen Reifeprüfung zugelassen werden . Ueber diese letztere
Frage ist bi» jetzt noch nicht entschieden .

Die Arbeiterzeitung meint , der Kultusminister habe fich ge¬
freut , dab er endlich einmal ein „Eremvel " statuieren konnte. Dies
jst jedoch keineswegs der Fall . Im Gegenteil , er bedauert es sehr ,
dab durch die kommunistisch « Agitation manch ein tüchtiger Schüler
in seinem Fortkommen außerordentlich geschädigt wird . Mit der
Sache selbst hat Minister Remmele mit keinem Federstrich etwas
zu tun gehabt . Geheime Befehle zur lleberwachung der Tätigkeit
des kommunistischen Schülerbundrs gibt es nicht. Die hierfür er¬
forderlichen Anordnungen sind jedermann bekannt.

mißlungene Attacke
Der nationalsozialistische Führer versucht , die Affäre der Bad .

Landeszeitung in Baden -Baden mit den Hintermännern Schweck
und Levita zu einer Attacke gegen die Sozialdemokratie zu be¬
nutzen . Die Sozialdemokratie hat , wie jedermann weiß, mit dem

einstigen Zentrumsblatt Badische Bolkszeitung in Baden -Baden
noch nie irgend etwas zu tun gehabt und was die beiden genann¬
ten Hintermänner dieses Mattes betrifft , so ist auch in dieser Hin¬
sicht die Sozialdemokratie reinen Gewissens.

Was Schweck betrifft , so gehörte er im Jahre 1929 in Dortmund
ein vaar Monate der Sozialdemokratie an . Womit die angeblichen

„Beziehungen" von Schweck und Sozialdemokratie erledigt waren .
Was Lewita betrifft , so hat dieser sich ebenfalls in Dortmund zur
Sozialdemokratie angemeldet und ist dann in Baden -Baden dem
dortigen Ortsverein beigetreten . Seine geschäftliche Tätigkeit er¬
regte bald beim Landesvorstand und dem kommunalvolitischen
Ausschuß Mißtrauen und die Baden -Badener Genossen wurden
deshalb ermahnt , Levita vorsichtig im Auge zu behalten . Da je¬
doch damals noch kein stichhaltiges Material gegen Levita beizu¬
bringen war , mußt« man zunächst mit einem Vorstoß »egen ihn zu¬
warten . Das nun einmal erweckte Mißtrauen veranlaßte den
Landesvorstand der badischen Sozialdemokratie immer wieder Le¬
vita aufs Korn zu nehmen , ohne daß man jedoch vosttive Angaben
in die Hand bekommen konnte, die ausreichten , gegen ihn vorzu¬
gehen. Als dann in Baden -Baden bekannt wurde , daß Levita in
die Direktion des bisherigen Zentrumsblattes in Baden -Baden
eir.getreten war und man seine «nllare Rolle bester durchschauen
konnte, beschloß der Landesvorstand den Baden -Badener Genosten
die Anweisung zu geben, Levita kurzerhand ohne Eröffnung eines
Ausschlubverfahrens aus der Mitgliederliste der Sozialdemokrati¬
schen Partei zu streichen . Levita wurde sonach, sobald in der An¬
gelegenheit etwas klar gesehen wurde , sofort aus der Sozialdemo¬
kratischen Partei ausgeschlosten .

Die Sozialdemokratie war sonach immer bemüht , sich über Levita
Klarheit zu verschaffen und ste hat , sobald sie klar sehen konnte,
kurzen Prozeß mit ihm gemacht. Die Attacke des Führer » ist daher
mißlungen und die Sozialdemokratie kann es daher ruhigen Gr»
wisiens ablehnen , irgendwie mit den Herren Schweck und Levita
in Zusammenhang gebracht zu werden — möchte es auch den
Hetzern noch so sebr in den Kram vasten, „Beziehungen" festzu¬
stellen.

Zusammenkunft badischer
u . württembergijcher Landtagsmitglieder

Am Mittwoch , den 10. Juni , wird der württembergische Landtag
den Neckarkanal besichtigen und dann von Eberbach mit dem Schiff
nach Heidelberg fahren . Ein parlamentarischer Abend dort soll in
Anbetracht der Zeitverhältniste nicht stattsinden : doch soll in Hei¬
delberg Gelegenheit geboten sein , zu einer zwanglosen Zusammen¬
kunft mit den Mitgliedern des Badischen Landtags , die dazu ein¬
geladen werden.

Reinigungsarbeit in Thüringen
veftetteswittfchast

de» Hakenkreuzes wird beseitigt
Der thüringisch« Landtag lehnte den Vertrag , den der ehemalige

Minister Frick mit seinem Patteifreund Schultze-Naumburg als

Leiter der Kunsthochschule in Weimar im Mär » 1989 abgeschlos¬

sen hatte , mit großer Mehrheit ab . Die Redner aller Patteien ,
ausgenommen di« Deutschnationalen und Nationalsozialisten , er¬
klärten übereinstimmend , dab der Bettrag rechtsungültig sei, weil

Fttck ihn dem Landtag zur Genehmigung nicht vorgelegt habe , oL-

wohl auf das Bettungen des Finanzministers Baum und mit Zu¬

stimmung des Kabinetts di« Worte „vorbehaltlich der Zustim¬
mung de» Landtags " in den Bettrag ausgenommen worden waren .
Der Landtag nahm zugleich einen Antrag an , nachdem der ebe-

malige Volksbildungsminister Frick für alle sich aus der Un¬
gültigkeitserklärung des Vertrags ergebenden finanziellen Schwie¬
rigkeiten ersatzpflichtig gemacht werden soll.

Der Landtag nahm ferner eine sozialdemokratische Entschließung
an , die besagt, daß der Landtag die Berufung des nationalsozia¬
listischen Rasteforschers Günther an die Universität Jena mißbil¬
lig«, da ein sachliches wissenschaftliche » Bedürfnis für diese Beru¬
fung nicht vorlag und die Neuerrichtung übettlüsstger Lehrstühle
bei der finanziellen Notlage des Landes Thüringen nicht verant -
worttt werden kann. Für diese Entschließung sttmmle auch die
Deutsche Bolksvattei .

Im Verlauf der zweiten Lesung de» Polizeietats stellt« ein Re-

gierungsvertreter fest, daß die Rote Hilfe in Jena den Attentäter ,
der kürzlich auf Professor Günther mehrere Schüste abgegeben
habe , der Polizei zufühtte . Die Rote Hilf« habe infolgedessen An¬

spruch auf die für die Ergreifung des Täters ausgesetzte Beloh¬
nung von 500 Ji . Sie habe allerdings auf diese Belohnung ver¬
zichtet .

Die Rattonalsozialtsten sttmmten im weiteren Verlauf der
Sitzung unter anderem dem Etat für die Kirche zu , in dem auch
di« Ausgaben für Rabbiner enthalten sind . Diese Feststellung
rief lebhafte Heiterkeit hervor .

Inbußriegelder für Hakenkreuz
Die Frankfurter Zeitung gibt die auch von uns bekanntgege¬

bene Mitteilung der Rheinischen Zeitung über neue gewal¬

tige Summen (eine halbe Million ) des Bergbau¬
lichen Verein » für die Nationalsozialisten
wieder und stellt dabei , gegenüber dem sofort erfolgten De¬
menti eines der Industrie nahestehenden Blattes fest , dah
«ach ihrer Kenntnis der Dinge die Mitteilung der Rheinischen
Zeitung richtig ist . Denn , so erklärt das Frankfurter Blatt , so¬
viel es weih , hat „nämlich auch die Reichsregierung
eine Mitteilung über die Subventioniernngder
Hitlerbewegung durch den Bergbaulichen Berem er¬

halten . Sie wird von ihr als zutreffend erachtet".

Zechengeld für Hitler

». flrodvkfton
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Am* xMe * *Weßf
Brand t« Strasiburger Rheinhafen

81 . Mai . In den Räumen einer Schiffahrtsgesell -
Ctratzburger Rbeinhafen brach eine Feuersbrunst aus ,

Gütlich durch Kurzschlub entstand . Der Schaden ist bedeu-

Schweres Unwetter
'Jfattc Unwetter , das über Berlin und seiner Umgebung
A katastrophal« « erberrungen angerichtrt .
^ ie Schwei , gingen schwereGewittrr mit Hagel.
Börr. die groben Schaden anrichteten.

Der nass« Tod
! fbaden im Stöckach-Weiber in Mariakappel bei Crailsheim
* zwei Mädchen.

, y Der Goethepreis
>*k»jährige Goetbepr « » » wurde,u Ehren de« Gedacht,
n Mutter Goethes Frau Riecarda Such verlieben .

-£ !iL Stahlhelmauto von Kleinbahn ersaht
iA , ?<», gl . Mai . Ein Lastauto mit 85 Stahlhelmleuten aus
lug' O^ielder Gegend, die zur Teilnahme am Stahlhelmtag nach
oei> ? iuhren , wurde in der Näh« von Oblau von einem Klein ,
und 2 ' ttaht , umgewotten und geriet in Brand . Zwei Personen
be > ^ « tötet , drei schwer und neun leichter verletzt.

3.
eij . Leichter Defekt de« Reichspräsidenten-Auto

»mIc * (Hannover), 30 . Mai . Aut der Fahrt von Grob-Ueltzen
jg. ^N -Schwiilver erlitt der Kraftwagen des Reichspräsidenten

.<,&>
" tlt an der Kuvvelung .

eili
hier
hier
en"
>ene
eibt
Soll

er-

* 1
l«S'

piccorö

Mai .
nur « Tragisches End « eine» Ausflug »
^!güstth , gi . Mai . Ein Lastkraftwagen mit Mitgliedern des

. ijen Muttervereins Allersberg bei Nürnberg überschlug sich
Walltahrtsausflug nach Göbweinstein und begrub samt.

) in" unter sich. Hierbei wurde eine 46iäbri «ê Frau aus

gni ^ ^ setötet , elf Frauen wurden nun gröbten Teil schwer
ei»

cte» Carol zwischen Jüdin und Antisemitismus
Ä ^undoner Berichterstatter des Echo de Patts verzeichnet die

2** Meldung , dab Prinzessin Selen« Anweisung erhalten
>!, ^ "en 2t Stunden das Land »u verlassen, und dab die Span¬
nst 7?tthalb der königlichen Familie einen unetträglichen Zu»
Ä litten habe.
!;m > !k? Eiche Berichterstatter verzeichnet das Gerücht, dab Frau
ird in Rumänien weile , offensichtlich den König beein»
i »< ^ man behauptet sogar, dab ein Dokument bestehe , aus

1 ^ "«rgehe, dab König Carol und Frau Lovescu bereits tuöfr
av

na»
ato>
stes

oav ^ .VNlS V-ULUl. UIU» o^ u WUM*
8 Exils König Carols die Eh« miteinander ttngegaugen

k
'/ 'ch diese Nachricht bestätigen , dann würden die politischen

rt,5 i ' »berst ernst lein , weil Frau Lovescu Jüdin fei und eine
M ' Bewegung, da übrigens Prinzessin Helene
ild
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lei , sich fühlbar mache .

Selöstrafen
die gelandeten französtlchen Flieger

^ Trier . 80 . Mat . Die beiden in Trier gelandeten fran -
Ä.Nilrtättlieger wurden beute vom Amtsgericht zu 150 bzw .
A Geldstrafe oder 15 bzw . 10 Tagen Gefängnis verurteilt

tijjt wegen Pahvergehens und llebertretens der allgemeinen
'

ng«n des Luftfahrtvosetzes.

Während noch hie kleinen Sirn «
Sturer Bölkerhah verkleistert.
Hat den Vorhof der Gestirne
Schon der erste Mensch gemeistert.

Unten lagett dumpfer Schimmel,
Patrioten stehn verbisse «.
Droben ist der Weg zum Himmel
Schon «in Stückchen aufgerisieu.

Rattonal « Ladenhüter
Werden sauer anfgestoben . . .
Und schon brechen Grenzen nieder
In dem Reich de» Grenzenlose«.

Ja , der Mensch braucht Abenteuer ,
Doch nicht die der Landsknechtsphrase.
Sondern die am Weltschiff-Steuer :
Wagnis auf der Sternensttabe !

Hoch hinauf znm Raum der Räum «
Hat das Gas Piecard gezogen
Und die alten Menschenträume

eftoiWare « ihm vorangeflogen.
Hans Bauer .

^ 8

»

4.
'

- % &

Der Ballon des Prof . Piccards auf dem Eis des Großen
Gurgle « Ferners

Am xUm '& ucfiUöaal
Unterschlagung

J l!̂ ? »kubr, 29. Mai . Unter der Anklage wegen Unterschla-
*[̂ den der geschieden« Kaufmann Karl I . von hier und der

;ht . W;" e Kaufmann Z . B . von hier vor der Strafabteilung
sb, Gerichts . I . wird zur Last gelegt , als Bettreter einer

gen mrma in den Jahren 1928 und 1929 und nach der am
ml erfolgten Konkurseröffnung als Beauftragter des
die liu ^ rwalters Beträge von rund 3000 Mark eingezogen,

\ behalten und so die Konkursmasse um diesen Betrag ge-
wf \ i ,

baden. Der Mitangeklagte P . soll als Beauftragter
*>J »tsnerroaltcis Beträge von 580 Mark bei Kunden einge-

" unterschlagen »u haben . Das Gericht erkannt« gegen I .
Wochen Gefängnis und gegen D. auf 150 Mark Geld-

die Verurteilung der Karlsruher
^ Zigarettenschmuggler

29. Mai . Wie uns ein Beamter des Hauotzoll-
wurde in dem Schmugglervrozetz vor dem Landauer

glicht Angeklagte Otto E erst ne r nutzer zu sieben
^ Gefängnis nicht zu 1400 Mark , sondern »u 24 000 Mark

verurteilt .

1>» ^ om Serichtssaal in die Freiheit
^ i^ lbruhe, 29. Mai . Besondere Heiterkeit erweckte die Der-
>?ktz»^ aen den gerichtsbekannten 49jährigen ledigen Tag -
M - wvig Stoltz aus Neureut vor dem Einzelrichter . Der

irr yltayL hatte wegen Bettels durch Sttafbefebl vier Wochen
>iu erhalten . Das war ibm — bei dem schönen Früh »

zu viel . Weshalb er Einspruch einlegte . Er batte
^ abends einen Bekannten getroffen , der zwei Jahre

lle hinter sich hatte und sich dort 82 Mark verdient hatte ,
h t «j^.'uurd« in Alkohol umgesetzt und in angetrunkenem Zu-

* k uk. h<»r 4h O aJa fam )va* C-\ t̂ rr+v />Fiu*h i ükJ in Jaitorwi umgHieyr uno rn anserruirrenem ou <
der Angeklagte in Lokalen in der Hebeistratze Gäste

^ an.
d«,?iitt!^ lagte verfügt über einen sich überstürzenden Redefluh.

n » l^ ^ .?svunkt seiner Ausführungen steht er selbst : „Bei dem
‘ "Utsch haben sie seinerzeit das Mannheimer Gefängnis

gestürmt, wo er fünf Jahre wegen Diebstahls zu verbützen batte .
Weil er belle war , ging er nicht heraus . Hinterher sind die Be¬
freiten alle wieder eingeliefert worden. Ich habe 85 oder 66
Strafen . Da ist nichts dabei . Es kann einer 100 Strafen und
doch ein gutes Herz haben . Das sitze ich spielend ab . Di« Rück¬
fälligen kommen alle wieder . Der Richter erwidert fhm, datz das
nicht stimme. Aber drcitzig Prozent stellt der Angeklagte unter
Hinweis darauf , datz er die Stattstil genau kenne , fest, kommen
wieder . Er sei ein Beobachter und Denker. Ich war unschuldig
— so unschuldig, wie Sie da sitzen. Zuerst habe ich ein Buch ge¬
stohlen: „Der gute Fridolin " und „Der böse Dietrichs . Der , wel¬
cher der Bibel nicht folgt , der bekommts mit der weltlichen
Bibel , dem Strafgesetzbuch zu tun . Einem Kirchenrat hat er ein¬
mal eine Scheibe eingeworfen , weil er die erwarteten zwei Groschen
nicht erhielt .

Vorsitzender: Din« Strafe von vier Wochen ist Ihnen zu hoch?
Angeklagter : Ein Bettler bekommt einen Tag und ich soll gleich

vier Wochen kriegen? Das ist zu herb !
Vorsitzender: Wenn man betrunken herumbettett , macht da«

einen schlechten Eindruck. Im Gefängnis haben Sie ihre Kleider
und Schuhe zerrissen.

Angeklagter : Da schaffe ich auch schon dafür . Das Mrsorgemnt
sorgt schon dafür , datz ich di« Kleider aboerdiene .

Vorsitzender: Ich schlietze di« Beweisaufnahme .
Der Staatsanwalt : Ich beantrage , di« Strafe von vier Wochen

Haft aufrecht zu erhalten und den Haftbefebl nicht auszuheben.
Vorsitzender: Was meinen Sie dazu?
Angeklagter : 14 Tage würden auch genügen. Aber es sind schon

15 Tage herum !
Der Richter verkündet folgendes Urteil : Der Angeklagte wird

wegen Bettels zu 14 Tagen Haft , verbübt durch die Untersuchungs¬
haft , verutteitt . Der Haftbefehl wird aufgehoben. Sie haben die
Möglichkeit, gegen das Urteil Berufung —

Angeklagter : Nein , das mache Ich nicht .
Strahlend verlätzt er den Gerichtssaal.
Wann wird man ihn Wiedersehen ?

Oie gestohlene Fahne
fm. Karlsruhe , 29 . Mai . Der 22 Jahre alt « Elektromonteur

Walter Bauberger von hier und der Ofensetzer Johann Sveck von
hier waren durch Strafbefehl wegen Diebstahls mit 25 Mark Geld¬

strafe belegt worden. Während Sv . sich der Strafe unterwatt ,
legte B . Einspruch ein, so datz der Fall vor dem Einzelrichter ver-
bandelt wurde . Die beiden hatten in dr Nacht vom 22. auf 23.
Juni 1929 die schwarz-rot -goldne Fahne des Arbeiterturnvereins
in Rllvvurr heruntergerisien und mitgenommen . Der Angeklagte
evklätte , fl« seien damals noch Mitglied de» Jnngstahlheckms ge¬
wesen. Don der Hütte des Stahlhelms bei Sasbachwalden sei ein«
schwarz »weib-rote Fahne gestohlen worden. Um sich dafür zu
rachen, hätten sie die schwarz-rot -golden« Fahne des Arbeiterturn¬
vereins heruntergerissen. Es bestand die Absicht , den schwarzen
Streifen der gestohlenen Fahne wegzutrennen und durch einen gel¬
ben Stretten zu ersetzen, um st« als badische Flagge auf der Stahl »
helmhütte aufzupflanzen . Der Schaden in Höbe von 15 Matt wurde
durch den Angeklagten dem Turnverein ersetzt. Das Gericht er¬
achtete Sachbeschädigung als vorliegend und sprach gegen B . eine
Geldstrafe von süufrehu Mark aus .

Oeirerkschaffticlies
Hege« den Äbbau der Veamtengehätter

Di« Beamtruinteruationnle bat auf einer dieser Tag« beim In¬
ternationalen Arbeitsamt in Genf stattgefundenen Zusammenkunft
gegen di« Stimme des faschistischen Bettreters Italiens eine Ent -
schliehung angenommen , in der gegen den Abbau der Beamte «,
gebälter protestiert wird . In der Entschliesiung heibt es u. a . : Die
Vertteter der Unterzeichneten Verbände bedauern , dab verschieden «
Staaten es für notwendig hielten , die Gehälter und den Lebens¬
standard der Beamten herabzusetzen , um der Wirtschaftskrise ent-
gegenzutreten . Sie sind überzeugt , dab dieses Mittel vollständig
ungeeignet ist, die Krise einzudämmen . Sie machen die Regierung
und das International « Arbeitsamt auf die Gefahr aufmerkosm,
die kn einer Herabsetzung der Kaufkraft der Arbeitnehmer liegt .
Als Bettreter der deutschen Beamten nahm an der Konferenz
teil Falkenberg für den ADG ., Flügel für den DBB . und Po -
lenske für di« Internationale Föderation des Personals in Lffent»
liehen Diensten und Betrieben .

Tarifkündigungen im Ruhebergbau
SPD . Esten. Der Zechenverband bat wesen der schlechten Wirt¬

schaftslage den erst am 1 . Januar abgeschlostenen Tarif für die tech¬
nischen und kanfmännischen Angestellten des Ruhrbergbaus zum
30 . Juni gekündigt. Zum gleichen Termin wurde bereits das Lohn¬
abkommen für die Bergarbeiter gekündigt.

Freie Vereinigung
badischer Krankenkasten e. V.

Der Landesverband Baden des Hauptverbandes Deutscher Kran -
kenkasien e . B ., die Freie Bereinigung badischer Krankenkassen,
gibt den Geschäfts- und Kassenbericht für die ordentliche 35.
Landesversammlung am 6. unb 7. Juni d . I . in Sin¬
gen bekannt. Es wird eingangs daraus hingewiesen, dab di«
Notverordnungen vom 26. Juli und 1. Dezember v . I . an den
Grundlagen der Krankenversicherungen gerüttelt und ein« unge¬
heure Umstellung de» Apparates in kürzester Frist gefordert haben.
Neben den gesetzestechnisch schwierigen Fragen babe die allgemeine
Wirtschaftskttse die Lage der Krankenkassen noch erschwert. Wenn
auch rme Beitragssenkung zu begrüben sei , so babe sie doch da und
dorr durch ihren zwangmähigen und schematischen Charakter sehr
erschwerend und »um Teil katastrophal gewirtt . Immerhin könne
gesagt werden , dab in Baden die Verhältnisse noch einigermaben
«ttraglich sind . Das lieg« an der seitherigen allgemeinen guten
Finanzpolitik der badischen reichsgesetzlichen Krankenkasten. Den
Krankenkasten müst« jetzt gesetzgeberisch ein« Atempause gelasten
werden , es sei denn , es handle sich nur um Erleichterungen und
organisatottsche Verbesterungen Gerade in den Zeiten der witt -
schastlichen Krise, so heibt es in dem Bericht , bedütt « es einer gut
ftmdamentierten Krankenversicherung. Man dürfe nicht vergesten,
was die deutsch« Krankenversicherung geleistet und wie sie in den
schlechten Zeiten für das Volksganze segensreich gewirkt habe . —■■
2m einzelnen wird mitgeteilt , dah es zu abschlietzenden Verhand¬
lungen in der Arztfrage noch nicht gekommen sei . Inzwischen bat
die Notverordnung vom 26. Juli 1930 neu« gesetzliche Bestimmun¬
gen in das Verhältnis zu den Ärzten gebracht. Neu ist die Scha-
denersatzpflicht des Arztes . Die Einrichtung des Vertrauensarzt -
systms ist gesetzlich zu einem Zwang geworden . Die erweiterten
oettchärften Bestimmungen werden von der ärztlichen Organtsatton
heftig ongegriften . Kastenseits steht man ihnen insofern kritisch
gegenüber, als sie durch den formalen bürokrafffchen Weg vraktisch
schwer in di« Tat mnzusetzen sind . Durch die Lage im Reich konn¬
ten auch für Baden bezüglich Aenderungen des Kastenärztlichen
Landes-vertrags kein« abschlietzenden Verhandlungen ' erzielt wer,
den. Die Besttebungen geben im Arztabbau darauf hinaus , eine
schüttere Zulastungssverre einzuftibien . In Baden bestehen als
vereinbarte Gebührenordnung die Mindestsätze der vreutzischen Ge¬
bührenordnung . Die Aerzte haben ftir Boden seinerzeit einen Zu¬
schlag zu den Gebührensätzen wegen Einführung der Gewerbesteuer
oettangt . Dieser Anttag rubt noch beim Dertragsausschub . Im
gegenwärttgen Zeitpunkt wird , wie der Bericht sagt, keine Instanz
die Verantwortung übernehmen wollen, die ärztl ' ävn Gebühren¬
sätze zu erhöben . Im Jabre 1929 betrug das Diiribfckmittseinkom-
men pro Kastenarrt 11026 RM . In den vettraglichen Beziehun¬
gen zu den Zahnärzten und Dentisten find keine Aenderungen ein¬
getreten . Der Bericht äuhett sich dann über die Abgabe der Arznei
und Heilmittel , über die Krankenbauspfkege , Angestelltenfroaen
ufw. . ferner über di« anderen Zweige der Sozialversicherung. Was
die finanziellen Auswirkungen der Notverordnungen anlangt , ist
dir Zeit noch zu kurz, um feststellen zu können, ob auf die Dauer
ein« Senkung der Lasten einttitt . Jedenfalls gebt nach dom Be¬
richt i>ie Lastensenkung in der Hauptsache auf Kasten der Versicher¬
ten . Die Zahl der Krankheitsfälle ist wobl im Durchsckmitt znrück-
gegangen , aber der Betrag pro Fall bat sich dafür erböbt .

Am 1 . Januar 1931 waren dem Landesverband angefchlostenr
39 Ortskrankenkasten mit 411 850 Versicherten. 6 Detriebskranken -
kasten mit 9330 Versicherten, 3 Jnnungskrankenkasten mit 3566
Dersichetten, I Knavvschaftskrankenkaste mit 633 Versicherten, zu¬
sammen 49 Krankenkasten mit 425 379 Versicherten. Aus einer
vergleichenden Ueberstcht ist zu ersehen, dab die Verwaltungskosten
grgenüber 1914 nicht die Steigerung ettabren baden, wie die an¬
deren Leistungen. Dabei find den Kastenverwaltungen in der
Nachkriegszeit weitere Aufgaben überwiesen worden, die dem
eigentlichen Zweck der Krankenversicherung nicht dienen.
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I dileine had. Chronik
Roch gut abgelaufen

Hambrücken (Imt Bruchsal ) . Auf der Saalbachbrücke bei der
Reudorfer Mühle stieben ein Mainzer Zigarettenauto und ein Lör -
racher Personenwagen zusammen . Beide Fahrzeuge kamen aus der
Fahrtrichtung und das Mainzer Auto durchrannte eine Gartenein¬
fassung . während der Personenwagen gegen die Reudorfer Mühle
prallte . Dabei flog der Chauffeur auf die Straße , die im Wagen
befindliche Frau wurde gegen di « Windschutzscheibe geschleudert
und erlitt außer einer Gehirnerschütterung zahlreiche Schnittwun -
d«n an Gesicht, Armen und Brust . Der Ehemann kam mit leichteren
Verletzungen davon . Die Verunglückten wurden mit dem Bruchsaler
Sanitätsauto nach Karlrsube ins Krankenhaus gebracht . Der
Führer des Mainzer Autos blieb wie durch ein Wunder unver¬
letzt, trotzdem auch sein Wagen schwer mitgenommen wurde . Man
führt den Unfall hauptsächlich auf die schmale Brücke zurück.

Grober Fund aus der Bronzezeit
DZ . Weinheim , 30 . Mai . Der staatliche Konservator für Alter¬

tümer in Baden , Prof . Dr . Wahle (Heidelberg ) , besichtigte den
kürzlich gemeldeten Bronzefund im Weiler Nächstenbach bei Sulz¬
bach . Nach seiner Annahme sind die etwa 70 Fundstücke (Schwerter ,Ringe , Armbänder , Sicheln , Lanzenspitzen usw .) in der unrnbe -
vollen Zeit ums Jahr 1000 v. Ehr . von einem Gießer versteckt
worden . Der Eigentümer des Anwesens , auf welchem der Fund
gemacht wurde , hat diesen dem Weinheimer Altertumsverein über¬
wiesen .

Zm Schlaf vom Brand überrascht
Mannheim , 30. Mai . Während ihres Streifenganges bemerkten

beute früh zwischen 1 und 2 Uhr zwei Polizeibeamte in Käfertal .daß in der Mansarde eines Hauses in der Nebenstraße ein Zim -
merbra -nd ausgebrochen war . Sie weckten den im Hause wohnhaften34 Jahre alten Straßenwart und begaben sich in das Zimmer , in
welchem der Brand entstanden war . Es wurde festgestellt , daß durcheine berabgebrannte Kerze eine in dem Leuchter liegende Schachtel
Streichhölzer in Brand geraten war , wodurch der Stuhl und die
daraufliegenden Kleider Feuer fingen . Dag in unmittelbarer Näbe
stehende Bett , in dem ein 12jübriger Sohn des Straßenwarts sowieein 22 Jahre alter Bruder lagen , wäre wenige Minuten spätervom Feuer ergriffen worden . Die im Bett Liegenden lagen trotzdes starken Rauches in tiefem Schlaf und mußten durch die Poli¬zeibeamten geweckt werden .

Folgenschwerer Streit
* Stupferich (Durlach ) , 31 . Mai . Rach einem Richtfest ge¬riet vorvergangene Nacht der Arbeiter Anton Doll mit dem

jugendlichen Arbeiter Heinrich Geisert in Streit . Ein älterer Bru .der des Doll , der Straßenwart Kaspar Doll , der schlichtendeingrejfen wollte , wurde dabei von feinem eigenen Bruder durch
Messerstiche in den Leib schwer verletzt . Der Täter ist ver¬
haftet .

*Tairnbach (Amt Wiesloch ) . Das Unwetter am letzten Donners¬
tag hat auch unserer Gemarkung schweren Schaden rugefügt . Der
Bach trat über die Ufer und überschwemmte das Gelände . Die Saa¬ten find vernichtet . Auch in den Reben , an Feldern und Gärtenhat der wolkenbruchartige Regen und Hagelschlag noch nicht über¬sehbaren Schaden angerichtet , nicht minder in den Obstpflanzungen .Das Wasser drang in die Keller des niedergelegenen Ortsteils .* Heidelberg . Im Stadtteil Handschuhsheim fuhren zwei Schul¬knaben auf einem Fahrrad eine steile Gasse abwärts und rannten
gegen einen Handwagen . Dabei wurde der zehnjährige Haus Ger -
lach sehr schwer verletzt , während sein gleichaltriger Mitfahrer
glimtflicher davonkam .

* Heidelberg . Am Friesenberg wurde von holzsammelnden Kin¬dern unterhalb der Scheffelterrasie eine in Zeitungspapier einge¬wickelte , unter einem Stein versteckte Leiche eines Kindes
männlichen Geschlechts gefunden , das vermutlich unmittelbar nachder Geburt getötet und dort niedergelegt wurde .* Mannheim . Der 56jährige verheiratet « Maschinist Andrea »
Lößle kam im städt . Elektrizitätswerk bei Reinigungsarbeiteneiner Hochspannungsleitung zu nahe und erlitt tödlich « Verletzungen .* Mannheim . In Waldhof wollte eine 21jäbrige Frau in den
Kocher Spiritus eingießen . Sie zog sich schwere Verbrennungen im
Gesicht und am Oberkörper zu und wurde ins Krankenhaus verbracht .

* Triberg . Wie der Triberger Bote berichtet , wurde am Freitagmittag gegen 1 Uhr in Triberg und in der Umgebung ein kurzeraber stark wahrnehmbarer Erdstoß verspürt . Auch in Freiburg willman um die gleiche Zeit eine leichte Erdbewegung wahrgenommenHaben , doch wurden Registrierungen der Apparate nicht beobachtet .
Auch in St . Georgen (Schwarzwald ) beobachtet « man einen leichtenErdstoß , der von unterirdischem Rollen begleitet war .

Anwetter überm Land
Schwere Wolkenbrüche über SUdbaden und der Schweiz

DZ . Waldshut , 30. Mai . In der vergangenen Nacht zwischen11 und 5 Ubr sind über Südbaden und der Nordschweiz nicht weni¬
ger als 6 schwere Wolkenbrüche , begleitet von deftigen Gewittern ,niedergegangen . Dauernd war die Nacht taghell erleuchtet vonden rasch aufeinander folgenden Blitzschlägen . Innerhalb kurzerZeit kamen gewaltige Wassermengen zur Erde und richteten überall
riesigen Schaden an . Das Zentrum des Unwetters ist in dem
schweizerischen Grenzort Zurzach zu suchen. Aber auch jenseits desRheines in Waldshut und an den südlichen Hängen des Schwarz¬waldes hat das Unwetter verheerend gewirkt . Im EurtsweilerTal und im Schmitzingcr Tal haben die Wassermasien Eelände -
rutschungen in erheblichem Umfange verursacht . Der Rbeinweg
»wischen Waldshut und Koblenzer Brücke ist teilweise unterspült .Auf der Schweizer Seite des Oberrbeins ist die Straße zwischenRickingen und Koblenz in den Rhein teilweise abgesackt . In
Unterlauchringen (Oberbaden ) schlug der Blitz in das Anwesen desLandwirts Alfred Tiefer ein . Das Anwesen stand im Nu inhellen Flammen und wurde eingeäschert . Nur das Bieh konnte
gerettet werden . Der Gebäudeschaden beträgt 25 000 RM . InKadelburg richtete das Hochwasser gleichfalls großen Schaden an .In die Stallungen des Altbürgermeisters T i e n g e r ist das Wassereingedrungen . Das Vieh konnte nur mit größter Mühe in Sicher¬heit gebracht werden . Zwischen Waldshut und Koblenz (Schweiz )an der Straße Wakdshut —Turgi ist der Bahndamm an 6 Stellen
unterspült , so daß der Verkehr eingestellt werden mußte . Di « neu¬erbaute Wasserleitung auf schweizerischem Gebiet nach dem badi¬
schen Erenzort Rbeinbeim wurde crufgerissen und zerstört . In
Zurzach liegt das Geschiebe % Meter hoch in den Straßen . Di «Felder und Wiesen sind mit Schlamm überdeckt . In Reckingen
(Schweis ) wurden drei Mann von den anstürmenden Fluten mit -
gerissen . Einer von ihnen ist ertrunken , die beiden anderen konn¬ten gerettet werden . Auch im Kanton Argau bat das Unwetter
großen Schaden angerichtet . Welche Höbe der Flurschaden hat ,läßt sich zur Zeit noch nicht abschätzen .

Hagelwetter im Breisgau
DZ . Freiburg i . Br ^ 30. Mai . Gestern abend gegen 9 Ubr zo¬gen über Oberbaden schwer« Gewitter hinweg , die bis in die frühen

Morgenstunden anhielten und von heftigen Regenschauern begleitetwaren . Besonders im Felbberggebiet kam es zu starken elektrischenEntladungen . Verschiedentlich wurden auch Einschläge von Blitzen
beobachtet , doch ist es zu irgend welchen Schäden nach den bishervorliegenden Nachrichten nicht gekommen .Das Hagelwetter am Donnerstag abend bat in den Bezirken

Offenburg , Labr und Kehl teilweise recht schweren Sch-kss
richtet . Insbesondere die Rebanlagen haben sehr großes«,gelitten . Teilweise wurden auch Getreidehchände undden Hagel zerschlagen . Man siebt viele Felder , di« völlis >
aussehen .

Die Ernte vernichtet
Unteröwisbeim (Amt Bruchsal ) , 30. Mai . Ueber das ^

das am Donnerstag nachmittag unsere Gemeinde heimst ^
noch bekannt , daß sich die Fluten mit solcher Schnelligtt ^wälzten , daß viele Leute auf dem freien Felde nur « h
Not der Lebensgefahr entgingen . Der Friedhof bietet «W1
losen Anblick . Wie schon gemeldet , wurde die Friedbost ^
einer Länge von zirka 40 Meter weggerissen . Außerdem P ?
steine und Grabkreuze umgeworfen und di« Grabhügelworden . Die Giebelmauer am Hause des Arbeiters Otto
wurde untersvült und ist teilweise herausgebrochen . DÜ
schwemmten alle möglichen Gegenstände fort , u . a . einen „ ,uVorrat des Spezereihändlers Ludwig Treffinger , insgv stnz
Flaschen , von denen noch 12 herausgefischt werden konnttt Nm
dem unteren Feld — etwa 800 Hektar grob — ist die
vernichtet . Auch sonst sieht es in Feldern und Gärten troff! .üanz abgesehen von dem an Straßen und Wegen ang^ bnan
Schaden . >>nen

Schwerer Hagelschaden am Kaiserstuhl ^ 8
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* Jechtingen . Am nordwestlichen Kaiserstuhl hat das j|Jbesonders schwer gewütet . Durch Hagelschläg ist in den *3
«en , Obstplantagen und auch auf den Feldern ein großer )(l -
entstanden . Ganze Rebstöcke sind vernichtet . Die Kirsches «t« a<zum größten Teil vom Baum geschlagen . Manche Feld « (Ltgif »MAAM Mai*Ä CYf.. . «*11 . £ Jti r

verzeichnen .

* Heidelberg . In der Nacht zum Sonntag tobte von 4 ^gens ab ein schweres Gewitter über Heidelberg und
dessen wolkenbruchartiger , stundenlang niederprasselnder SR*}Kanäle in der Stadt mit abgeschwemmten Erdmassenganze Straßenzüge überschwemmte und zum Teil 20 3*"
hoch verschlammte . Die Feuerwehr war während des gan ^ ,in Anspruch genommen , um das Wasser aus den £ el
pumpen .

* Derdingen ( bei Pforzheim ) . Freitag abend , kurz vor 10 llbr ,brach im Anwesen des Landwirts und Weingärtners FriedrichWeißen st ein Feuer aus . Der Besitzer konnte mit seiner Fa¬milie nur das nackte Leben retten . Ueber 30 Hühner kamen in den IFlammen um . Schon nach weiten Stunden lag das Wohngebäude
samt Scheuer und Stallung in Schutt und Asche . Dere hiesigenFeuerwehr gelang es , mehrere stark bedrohte Nachbargebäude
wenigstens vor gröberem Schaden « zu bewahren . Ein Glück war es ,daß während des Brandes Windstille herrschte , sonst wäre wahr¬
scheinlich das ganze , sehr eng gebaute Viertel beim Gasthaus zumAdler ein Raub der Flammen geworden .

Weil a . Rh . Freitag nachmittag brach in der Dachwohnung derEheleute Haas Feuer aus , das schnell um sich griff und sowohldas Wohnungsinventar als auch den Dachstuhl und die darun¬ter liegende Wohnung und das Treppenhaus größtenteils ver¬
nichtete . Durch das rasch« Eingreifen der Feuerwehr konnte grö¬ßerer Schaden verhindert werden . Das Feuer batte bereits den
Dachstuhl der zweiten Hälfte des Doppelhauses ergriffen . Der ent¬standene Schaden , der nur zum Teil durch Versicherung gedeckt ist,ist ziemlich hoch. Einer bei der Familie Haas wohnenden Ver¬
wandten ist die gesamt « Aussteuer sowie 100 M Bargeld mitver¬brannt . Die Entstehungsursache ist noch nicht festgestellt , wie esbeißt , soll das Feuer durch ein mit Streichhölzern spielendes4 '/,jähriges Kind entstanden sein .• Rickenbach (Amt Säckingen ) . Samstag morgen gegen 5 Ubrwurde einer der größten Bauernhöfe von Rickenbach , der WitweHuber gehörig , ein Opfer der Flammen . Nur das Vieh konnte ge¬rettet werden , während fast alle Fahrhabe verbrannte . Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt . Der Schaden ist sehr erheblich .

notwendig . Die Eisenbetonarbeiten hierzu werden an ®, .v «wv .w -o « viv WIIVIIVUVIIWVVUHU UICIUCK U“ ft
Meister Ph . Krieger vergeben . — In der Milchzentrale ^größerer Querfiedekessel eingebaut werden , da der jetzige(er gewordenen Ansprüchen nicht mehr genügt und deftp *An den Fenstern der Beamtenwohnungen beim Fußballr »"
mania sollen Schnakengitter angebracht werden . ,,Der Voranschlag für 1931 wird in der von der Voranims
Mission vorgelegten Fassung mit Mehrheitsbeschluß genebAsoll gemnäckst dem Bürgerausschuß zur Beschlußfassung un f<
werden . Gleichzeitig wird eine Svarkommission gebildet .

(Von einigem Interesse war die kritische StellungnaAVertreters des Christlichen Bolksdienstes gegenüber Aussu "
die vor einigen Tagen in dem Organ der Nationalsozialw ,den städtischen Voranschlag gemacht waren . Dort war
behauptet worden , daß die nationalsozialistischen Berts .
Stadtrat die einzige » gewesen seien , die praktische VorWAgelegt hätten , und das wollte Herr Metzger nicht gelten %liebe Konkurrenz . Uns ist überhaupt nichts von national «

, !
fchen Vorschlägen zum Voranschlag bekannt geworden . 3 ,früheren Sitzung hat ein nationalsozialistischer Vertreter ,
sie würden unter der Diktatur Brüning überhaupt keinen
schlag bewilligen und in der entscheidenden Stadtratssitz "^sowohl die Nationalsozialisten wie die Kommunisten a«
Wort verloren . Sie dürften sich höchstwahrscheinlich ihr P "
die Voranschlagsberatung im Bürgerausschuß aufgesvart „
lim Hnr+ in t>inieu>r 1fi rthor 9fi OTrtt +rt +tiMKmfll .
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um es dort in Gestalt einiger 10 oder 20 Agitationsan - .
verschieben . Die Herren wissen natürlich ganz genau , daß

| JluH der Sfadf Surladi
Bericht au» der Stadtratssttzuug vom 29. Mai

Die durch den Bau der Turmbergstrabe (2. Teil ) notwendigwerdende Verlegung des Wasserhochreservoirs auf dem Turmberg
nach der Burgruine macht den Vau eines neuen Wasserbehälters

der Rechts - und Finanzlage alle ihre Anträge unter
fallen müssen — aber , wenn jemand behaupten wollte , I1
lediglich Ägitationsanträge , ihnen sei es um ernsthafte ,kung an einer anderen , besseren Ausgestaltung des Bos^gar nicht zu tun , eine solche Behauptung würden sie natw
schieden in Abrede stellen . Der Berichterstatter .) .

Juugsozialisten . Heute . Montag , 20 llbr , im Heim Arbeit
schaft. Leiterin : Een . Stark , Karlsruhe .

Schweinemarkt am 30. Mai . Der Markt war befahren ^ .
Läuferschweinen , 156 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 75^
Preis per Paar 36— 44 Ji , bzw . 20—25 M . ^
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Poslsdi 17043 , Karlsruhe
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Ich benötige Geld
daher gebe billig ab

4 Damast-Bezüge,rein Maco
2 kkoltertüchermit In

Schweiz Stickereien
4 Kissen m.St >ckrreien

«dazu passend)
8 glatte Kissen
6 Bettücher m. Hohls.
t Knnstseidendecke

und 8 Servietten
3 Frottierhandtücher
8 « üchenhandtüchcr
I Brokatdecke mit

Franse « ,alle» zusammen nur
RM . 87,8 « . Anfragen
unter F . P . 398 an den
BvMireund

mittüJungen
zu verkauien

Kagsfeld P7b6
BlanlenlocherStraße 21

Freundlich möblierte»
Zimmer aus 1. Juni zu
vermieten bei « rat »,
Wilhelmftr 78. « 744

Ehrl ., pünltl Person ,»Frl . oder Witwe ) zur
Führung mein, srauen -
losen HauSh. lö Kinder)
gesucht . Eia Hau» mit
Garten Vorhand. Evtl
spät. Heirat . Angeb u
« r 487 l a d. « oll»ir

HWersam
mit zirka 100 Leghüb
nein und größerer An¬
zahl Kücken, Hühner ,
hau», elektrischem Brut¬
apparat und Schirm-
qlucke sofort preiswert
m verlausen . Harbt -
straße 130 409 '

Gebrauchter » inder -
waneu zu tauf «« ge-
lucht . Off m Preis u
P7i >3 o d Bolkkireund

Bereit» neuer Kinder¬
sitz. «nd Liegewagen
zu verlausen bei Lotz,
Humdoldtssr. 9. lV . St .
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ln wirtschaffllch schwierigen
Zelten wimmelt ee nur so von
Werbemittel , werbemätzchen .
Vorsicht ist stets geboten. Die
bewahrten und guten Werbe¬
mittel haben es nicht nötig mit
unertoiibaren Versprechungen
zu arbeiten . Eine Anzeige im
Volksfreund ist durch andere
Werbemittel nicht zu ersetzen!
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Verkauf auf Extratischen
Putz - Abteilung , 1 . Stock
Moderne Hochsommer -Geflechte , flotte
Formen , schöne Farben , in den Preislagen

1 .75 2 .75

3 .75 4 .75
1 Polten Frauennoie 975schwarz und farbig :» gro &c Weiten 6 .SO 4 .50 U

1 Polten llotteBlocKen n za1aD. Panamastoff , aoarte Garnituren - »
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Seschichlskalender
1. Sttiti .

eit Nordpols . — 1863 Bismarck»
azialist Karl Severin « . — 1899

liederd . Dichter Kl . Grotb . — 1906 Eröffnung des Simvlon -
tunnels . — 1920 Posen fällt an Polen . — 1923 Rohbach-Feme :Mord bei Parchim . — 1927 Eröffnun « der Bahn Festland—Sylt .

1861 Entdeckung des magneti
sche Presseordonnan- . — 1875
f-Nii ' - - - - -

Allein zweiter Mann
Pfingstmontag mittag wars . Mit meinem Freund Georg ging

ich durch die Kaiserstrahe, um einen gemeinsamen Bekannten in
der Oststadt zu einem Spaziergang abzuholen . Mein Freund gehört
zu den Menschen , >die nicht wissen , was sie auf politischem Gebiet
wollen und sollen . Er dämmerte so vor sich hin , liebäugelte mit
allen Parteien und wußte sich für keine zu entschließen. Er war
geistig zu bequem, um sich einmal ernstlich mit diesem beute zweifel¬
los wichtigsten Gebiet zu beschäftigen. Ich hatte schon längere
Zeit auf ihn eingewirkt , aber es bedurfte eines ganz besonderen
Anstohes, um ihn aus seiner Lethargie herauszureihen . Kurz , wir
wurden Augenzeugen des beschämenden Totschlags auf der Kaiser»
strahe. „Siehst du , sagte ich, das ist jetzt die Politik derjenigen ,die glauben , unsere Mauern erschüttern zu können. Di« sind der
Meinung , sie könnten Politik mit der Faust und mit dem Mund
machen . Könntest du dir unter einer solchen Regierung ein wirtschaft¬
lich befriedigendes Leben vorstellen? Wo bliebe da deine persön¬
liche Sicherheit , wo das geordnete Staatsleben ? Muht du nicht
»ugeben , dah die Umzüge der Sozialdemokraten stets ruhig und
würdig verlaufen sind , weil ernste, zielbewuhte Männer mit¬
wirkten ?

Gebe einmal in eine sozialdemokratische Versammlung ! Dort
triffst du Menschen , die sich ihrer Aufgabe und ihres Zieles bewuht
sind, die zu Führern aufblicken können, welche durch Taten dir und
allen Deutschen geholfen haben . Keine leeren Versprechungen und un¬
flätige Beschimpfungen liehen diese Männer von sich hören , sondern
sie zeigten Taten , wenn der richtige Augenblick gekommen war .
Säst du noch nie das ruhige und stete Borwärtsschreiten der So¬
zialdemokratie empfunden , noch nie gefühlt , dah diese Partei im
Volk wurzelt und atis ihm ihre unerschütterliche Macht empfängt ?
Und warum ? Weil jeder einzelne sich mit dem Gänzen verbunden
fühlt und mit voller Kraft , in Wort und Tat , wirbt . Ist es dir
klar , dah nur die tätige Anteilnahme an einem Parteiprogramm
wertvoll ist und auch für dich einen Fortschritt bedeutet ? Es gibt
für dich also nur eines und das ist : tätiger Sozialdemokrat zu
werden ! Da hat er mir die Hand gedrückt und zugegeben, dah er
bislang zu bequem war , um sich offen zu uns zu bekennen. Das
solle aber jetzt von Grund auf anders werden ! So hat die verant¬
wortungslose Tat vom Montag mir die Möglichkeit gegeben, mei¬
nen „zweiten Mann " zu werben und somit meinen kleinen Teil
rum groben Bau beizutragen . H. R .

Ein gemeiner Nazi-Schwindel
Kein Schutz auf das Leichenauto Billets

Aus Offenburg meldet der Deutsche Zeitungsdienst : Me wir
erfahren , hat sich der Tatbestand über den angeblichen Schuh auf
das Leichenauto, in dem der ums Leben gekommene Nationalsozia¬
list Billet von Karlsruhe nach Lahr überführt wurde , inzwischen
aufgeklärt . Das Lieferauto , aus dem geschossen worden sein
soll , war ein Offenburger Auto und hatte eine Fehlzün¬
dung . Der Knall wurde von den Insassen des Leichenautos als
einen Schuh auf das Leichenauto aufgefaht und im nationalsozia¬
listischen Führer entsprechend gebracht. Die Kriminalpolizei von
Offenburg hat den Tatbestand in der oben aufgeführten Weise auf¬
geklärt .

Ob der Führer in ebenso sensationeller Aufmachung über die Auf¬
klärung berichten wird wie er die Meldung von der angeblichen
Beschiehung gebracht hat , bleibt abzuwarten . Me der Fall zeigt,wurde die Leiche Billets in niederträchtigster Mise von den Nazis
»u politischen Geschäften mihbraucht. Wenn also, wie die staatsan -
waltfchaftliche Untersuchung beweist, die ganze Beschiebungsmeldungein erbäumlicher Schwindel war , so reichte sie doch dazu aus , um die
Nazifeele wieder ins Kochen zu bringen . Und das ist bei den Nazis
die Hauptsache.

Mit zweierlei Map messen
Von einem Parteigenossen wird uns geschrieben :
Kommt da ein Arbeiter bei der Abteilung O des Bezirksamts indas Büro eines höheren Polizeibeamten . Just in dem Moment ,wo der Arbeiter das Büro betritt , kam auch ein Nazi in vollem

Wichs und einem anbängenden Klempnerladen in den „heiligen"
Raum . Er wird aufs freundlichste empfangen und begrüht , undihm sofort Sitzgelegenheit angeboten . Den Proletenläht man , ohne ihm eine Beachtung , u schenken, stehen , und nimmt
keine Notiz von ihm. Vor dem „Nazikcmmandeur" macht man die
höflichste Geste .

Wird man jetzt endlich im Ministerium des Innern verstehen,wenn die Bevölkerung , ausgenommen die Nazis , zu der Auffassungkommt, dah es Polizeioffiziere gibt , die der Republik den Treueid
geleistet haben , aber mit den schlimmsten Feinden der republikani¬
schen Staatsform allem Anschein nach auf bestem Fuße stehen .Mit dieser Feststellung ist zugleich die Frage des Schreibers die¬
ser Zeilen , die er vor einigen Tagen an den Minister des Innern
an dieser Stelle richtete, in Erinnerung gebracht, nämlich wie eskommt, dah man von der Polizei nichts siebt , wenn die Nazilümmel
auf offner Strahe Radau machen , und ruhestörenden Lärm ver¬üben . dah aber die Polizei sofort auf dem Plane erscheint , wenn
kommunistische Leute auf die Strahe gehen. Herr Minister ! SehenSie nach dem Rechten!

Verkehrsstörung und Belästigung
des Publikums durch Nazi -Nowdgs

Man schreibt uns : Mein Mg führt mich täglich über die öst»
licke Kaiserstraße. Beim Passieren des Grundstückes , Ecke Kaiser»
strahe und Kreuzstrahe, wo das „Hauptquartier " der Nazis sichbefindet , ist von früher Morgenstunde an bis abends spät, eine
größere Rotte Nazis versammelt , die ihr Unwesen in der Belästi¬gung des Publikums und politisch Andersgesinnter treiben . Ganz
besonders haben es diese Lümmels auf Reichsbannerangebörige ,die ihr Abzeichen tragen und politisch anderer Parteien angebören-
der besonders auf Zentrum und Sozialdemokraten bei ihren An-
remvelungen abgesehen. Das auf der östlichen Kaiserstraße ver¬
kehrende Publikum muh, um nicht vom Trotoir herunter auf die
Fahrstraße treten zu müssen , und um den Anremveltmgen zu ent¬
gehen, sich durch die herumlungernden Nazis durchischlängeln . Auchhier setzt dann immer die Anremvelung ein . Augenzeugen buben
vor einigen Tagen festgestellt , dah ei .-e Mutter mit ihrem Säug¬
ling im Wagen , ebenfalls auf die Fabrstrahe berabtreten muhte.

Ium Milchpreisabschlag
Eine Lehre und eine Warnung

Wir verzeichneten gern die Tatsache , dah mit Montag , den
1 . Juni , eine Senkung des Milchpreises eingetreten ist. Der
Abschlag beträgt 2 Pfg . , der neue Milchpreis 30 Pfg . pro
Liter . Ein bescheidener Anfang zu der notwendigen Anpas¬
sung des Milchpreises an die ungemein stark gesunkene Kauf¬
kraft der städtischen Bevölkerung ist gemacht . Die Hochspan¬
nung , die unter den Verbrauchern schon ein bedenkliches Aus¬
maß erreicht hatte , ist noch rechtzeitig ausgeglichen worden .
Dazu war es aber notwendig , dah der Preisabbau unablässig
und mit allem Nachdruck gefordert wurde . Wir haben wieder¬
holt Gelegenheit nehmen müssen, füs das berechtigte Ber -
langen der Konsumenten , den viel zu hohen Milchpreis zu er -
mähigen , energisch einzutreten .

Aber schließlich wären alle diese gutgemeinten Bemühungen
fruchtlos geblieben , wenn die Stadtverwaltung nicht
das Instrument in der Hand gehabt hätte , um den Milchpreis
herabsetzen zu können . Weil das der Fall war , brauchte sie
nur Weisung an die Milchzentrale zu geben , an einem be¬
stimmten Tage den Milchpreis herabzusetzen . Das ist nun
nach langem , unverständlichem Zögern geschehen. Viel Aerger
und Erbitterung hätte der Bevölkerung erspart werden kön¬
nen , wenn der Preisabbau schon 3 Monate früher durch¬
geführt und jetzt eine weitere Preissenkung vollzogen worden
wäre . Es war doch selbstverständlich und die Erfahrung hat
es immer bestätigt , dah eine Milchpreissenkung nicht ohne
Druck erfolgen würde . So war es auch in den anderen badi¬
schen Städten , die bereits den Milchpreis früher herabgesetzt
haben . Warum sollte es in Karlsruhe anders fein ? Nur
dort , wo die städtischen Stellen dazu allein im Stande waren ,
ist ein Abbau des Milchpreises erfolgt . Der Milchpreis in
Nürnberg konnte nur deshalb auf 22 Pfg . pro Liter sinken,

Wo bleibt bier die Polizei , die doch Ordnung zu halten hat aufeiner Derkehrsstrabe wie die Kaiserstraße . Es wirst sich auch hierdie Frag « auf . würde die Polizei auch so ruhig zusehen , wenn aneiner so verkehrsreichen Strahe und Stelle eventuell die kommu¬
nistische Arbeiterzeitung eine Zeitungsauslage hätte und das
Publikum würde durch Parteiangehörig « dieser Partei belästigtund persönlich beleidigt und angerompelt ?

Wir warten ab, üb diese Zeilen dazu beitragen , dah diesem Un¬fug endlich einmal gesteuert wird . Sollte dies nicht der Fall sein ,dann sagen wir heute schon der Polizei , dah di« für die Zukunstvon den Nazilümmels belästigten Personen zur Selbsthilfe greifenwerden ' obwohl wir der Auffassung sind , dah wenn diesem Ge¬
sindel bl« gebührende Antwort gegeben wird , das Ueberfallkotn-
mando sofort die Polizei gegen uns kommandieren würde. Wir
warten äb ! g . w . k.

Arbeit der Vergwachl über Pfingsten
Johlen , schreien sei vermieden :
Denn es stört den Waldesfrieden ,Wenn ibn das Gebrüll durchballt :
„Wer hat dich, du schöner Wald ".

Das Pfingstwetter , das über alles Erwarten schöne Tage brachte,hat tausende von Menschen binausgelockt in Wald und Flur . Aufden Höben unseres Schwarzwaldss war das Leben und Treibenreger als sonst. Selbst an einsamen Plätzen , die sonst nur vonden „Eingeweihten " besucht werden, war reger Besuch .Die Bergwacht war wieder aus dem Plan . Die Erfahrung , diewieder gemacht wurde , war mehr als traurig . Die böbensast -häuier waren übersetzt , deshalb mutzten manche Gruppen ihr
Schlafgemach In Mutter Natur ausschlagen . Die Nächte warennicht kalt , deshalb konnte ohne Not draußen übernachtet werden.Manche Gruppen zogen es vor, die Nacht über zu laufen , dabei
ging es im jugendlichen Uebermut oft recht laut zu . Bor den Ho¬tels und Gasthäusern wurde natürlich in ungebührlicher Mise ge-
schrien und gejüblt , gepfiffen und sonst die Rübe gestört. Da« ge¬hört ja nach modernem Begriff zum Pfingstwandern .

Mehrfach muhte die Bergwacht gegen Feuermachen im Mlde
eingreifen und traf dabei nicht gerad auf sympathische Naturn .
Doch konnten dadurch sicher Waldbrände verhütet werden. Forst-
personal war auch unterwegs , natürlich »u wenig. Es wurde ge¬radezu leichtsinnig gehandelt . Auf dem Seekopf z. V. sind drei
Brände im Entstehen rechtzeitig bemerkt und gelöscht worden.
Ebenso beim Mummelsee. Was hätte bei der Dürre und dem
Wassermangel Schaden entstehen können? Trotz Verbot , rauchtman lustig im Walde . Dabei geht ein vernünftiger Mensch dochhinaus , um die Lungen mit frischer Lust zu füllen und nicht mit
Rauch- (gift ) .

Auch die Lagerplatz« zeichneten sich weithin aus durch Reste allerArt , Papier , Eierschalen, Blechbüchsen . Pbotvvaviere usw . Schon
von Ferne konnten die Papiere bemerkt werden und waren wedereine Zierde des Rastplatzes noch ein Ausweis für Ordnungssinn .Hier mühte noch mancher lernen , dah er nicht allein ist auf dieserWelt und dah er daran denken sollte:

Wissen sollen stets di« andern ,Die nach mir des Weges wandern .Der vorangegangen war , war Kulturmensch
Kein Barbar .

Auch hinsichtlich der Rübe dürfte manche Besserung eintreten .Es wäre an der Zeit , dah die Führer einer Gruppe auch nach dieser
Richtung nach dem Rechten sehen . Die Natur ist kein Tummel¬
platz zum Schreien oder sonstigem unanständigem Betragen .
Bedenke:

Trittst in den Wald Du ein , so schweige !
Lah flüstern Wipfel nur und Zweige.

Freilich konnten auch allzu junge Burschen festgestellt werden, die
ohne jede Führung Minderten . Schulpflichtige Kinder , wo ist da
die Elternaufficht ? Wer trägt die Schuld, wenn hier etwas
passiert?

Die ll n f a l l h i l f e der Bergwacht war ebenfalls in Tätigkeit .
Auf dem Seekopf sind einige Leute mit leichteren Hitzfchlägen von
BW .- Leuten versorgt worden. Auf dem Mummelse« war die Station
von 2 B .W.-Leuten besetzt, die verschiedene Male gerufen wurden .
Da hat sich einer mit dem Messer bedenklich in den Finger ge¬
schnitten, der andere ist in einen Scherben getreten , ein anderer
gestürzt, Uebclkeit, Hitzschläge und sonstige Unfälle haben ersteHilfe bei der Bergwacht gesucht und gefunden.

Nun ist in den Bergen wieder Ruh . Die Eintagswanderer sind
längst zu Hause und erzählen sich noch lange von ihren Helden¬
taten . Die Tiere des Waldes aber sind froh , dah wieder Ruhe
eingetreten ist . Das scheue Reh traut sich wieder aus seinem Ver¬

weil die Städte Nürnberg -Fürth über eine Mehrheit i» ***
Gemeinnützigen Milchoersorgvngs -Eesellschaft Nüraberg -Fiim
verfügen . Daran muh erinnert werden mit Rücksicht auf dn
Bestrebungen , die beiden Milchzentralen in Karlsruhe
lammen zu legen . Wenn dabei die Milchzentrale aus d«l
Hand der Konsumenten gegeben wird , und

wenn der bisherige Einfluh der Berbraucher auf d!«
Milchversorgung sich verringert , dann nützen später all «
Proteste und alle Kundgebungen gegen einen hohe«

Milchpreis sehr wenig .
Darüber sollten auch die schönsten Versprechungen nicht W '

wegtäuschen . Denn die Konsumenten bedeuten nur dann eint
Macht , wenn sie organisiert sind und wenn sie über Mitt ^
und Einrichtungen verfügen , um tatkräftig auf die GestaltunS
der Lebensmittelpreise einwirken zu können . Ueberall stehet
dem Verbraucher heute Kartelle und Syndikate gegenüber ,
welche erbarmungslos die Preise diktieren . Und nun soll aM
noch ein Milchkartell entstehen ? Was für ein anderes Schi"'
sal droht dem Verbraucher heute , als von zwei Seiten in dit
Zange genommen zu werden ? Auf der gleichen Seite perl »'
bischer Lohn - und Gehaltsabbau , der prompt erfolgt , auf der
anderen Seite festbleibende hohe Lebensmittelpreise . E *1
Konsument hat nur die Wahl sich dem drohenden Schicksal s"
ergeben , oder sich seiner Haut zu wehren . Im letzteren Fa §e
muh die Parole heißen : Zusammenschliehen und Zusammen '
halten . Verstärkung des Einflusses auf die MilchversorgunS -
Möge das begriffen und verfolgt werden , ehe es zu spät ist-

Wi« uns mitgeteilt wird , ist die Ermäßigung auf Kosten *>cl
Milch Produzenten erfolgt . Hoffentlich folgen andere 3 "'
stanzen nach. _

steck hervor und der Vogel singt wieder sein herrlich Lied, da^der einsam« Wanderer ergriffen stehen bleibt und dem Gesang &*•
Vögel lange lauscht und wohlig die Waldesruhe leinen Körper
durchdringt . Sv .

Oie deusschen ventifien in Karlsruhe
Die Hauptversammlung des Reichsverbandes Deutscher Dentistt«

E . B . findet vom 3. bis 7 . Juni in Karlsruhe statt . Sehr wichtig -
organisatorische Beratungen , die die Stellung der Dentisten t#*
sozialen wie privaten Gesundheitsdienst betreffen und daherden Interessen aller Bevölkerungskreis« mitbestimmt werden,

6?herrschen einen sehr groben Teil der Tagesordnung . Im Mittel '
vunkt aber dieser Tagung stehen brennende Fragen dentistischs ,Berufsbildung , die durch eine gesetzliche, siebenjährige, gegliedert
Berufsausbildung , zwei Vorprüfungen und eine Staatsprüfung
bedingt sind . Leider ist letztere durch verschiedene Ausführung "'
bestimmungen der Länder noch nicht einheitlich geregelt . Au» alle«
Teilen , des Reiches werden die Delegierten und Mitglieder "r
Reichsverbandes Deutscher Dentisten sehr gerne nach Karlsruhe
kommen , um der Badischen Regierung dadurch dankbarst rum Ä>>" '
druck zu bringen , dah in Baden die »abnbygicnischen Interesse ,aller Bevölkerungskreise und was damit zusammenbängt , am so"
fältigsten gepflegt werden.

Seit vielen Jahrzehnten fühlten die Dentisten als Erste sich t**’
pflichtet, für die Krankenkassen zu arbeiten . Und dieser ou«0*
vrägte soziale Wille ist durch die Schicksalsverbundenheit schwersteNot auf beiden Seiten noch stärker geworden. Die Beschlüsse
Hauptversammlung Karlsruhe werden diesen eisernen Willen au>'
neue aufzeigen.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Mittel - und Südweftstadt

den durch eine andere
sche Planwirtschaft . Der
reichen Beifall .
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Am Mittwoch fand in der „Eambrinusballe " eine sehr gut h
suchte Mitgliederversammlung statt . Stadtverordneter Een . K » A
sprach über : „Die ökonomische und wirtschaftliche Lage der
beiterschaft" . Der Referent stellte eingangs seiner Ausführung
fest, daß wir z . Zt . in der Welt 25 Millionen Arbeitslose habe"'
Davon entfallen allein auf Deutschland ungefähr 5 MillivE
Deutschland batte bis »um Kriegsausbruch gewissermaßen den MH ,markt erobert gehabt . Diejenigen Länder , welche für Deutschlo "
als Absatzgebiete in Frage kamen (Asien , Ebina und Javg /haben sich während des Krieges wirtschaftlich selbständig gemold .das heißt, sie bauten selbst Maschinen und Mbstüble . Die
fuhr ist deshalb in Deutschland bedeutend zurückgegangen und *
ist ausgeschlossen , dah wir die Absatzgebiete wieder zurückerob«^können. Der Rückgang der Absatzgebiete wirkt« sich bei den Arg .tern durch Arbeitslosigkeit aus . Dazu kommt noch, dah durch, " '
Rationalisierung Millionen von Arbeitern brotlos geworden
Durch die Technisierung produzieren beute trotz der verkürzten
beitszeit 15 Millionen Menschen mehr , wie vor einigen Javt -f
25 Millionen produziert haben . Bor der Lobn- und Gebaltssenku"»
war der Verbrauch im Inland um 4,8 Milliarden rurückgeganSg
Nach der Senkung der Löhne kam dann noch einmal ein Rückgangwas zu weiteren Entlassungen führte . Die Schlüsselindustrieam Boden, und es ist nicht abzufeben, dah sich im Jahr « 1931 "
Bautätigkeit bebt. Für die Arbeiterschaft erwächst die Aufg"^
nach Mitteln und Wegen zu suchen, um die Arbeitslosen wieder
Arbeit und Brot zu bringen . Ls kann nur dlüiurch geschehen .
die Arbeits »eit verkürzt wird (10-Stunden -Woche) . Das kavitaM ^
sche Wirtschaftssystem bat versagt und ist nicht in der Lage, auf ,
Menschen Arbeit und Brot zu geben. Es muh deshalb ersetzt wJL

zwar durch die sozial ' " §« M.
be«In der Aussprache , welche ebenfalls sehr interessant war ,

teiltaten sich die Genossen : Döblinger , Krämer , Nerz, 3
Schmidtbäusler und Schulenburg . Nach dem Schlußwort de»
Koch konnte Gen . Schulenburg nach Mitternacht die gutverlaute
Versammlung schliehen . —

( : ) Die Leiche Landhäuhers gelandet . Die Leiche des an Pfi ""^ ^
in Marau beim Baden im Rhein ertrunkenen Dachdeckermem ^
Landbäuher wurde im Mannheimer Waldpark geländet .

Praktische Trinkerfürsorge . In dem Bericht über
in der Samstagnummer ist im vorletzten Satze vom
Rede. Es muh aber Alkohol elend beißen.

dielen Dort 'Z
Wohnelend
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10 Stock so PfMnlg . Höchstleistung an Pralswordlglieltlft *
fllöKeltl an«*

Om MM . dM In dleier Preislage geboten
weiden kann, de vom Fachmann.

Brprobte Klingen MIM* Profliegen gtets
Irlao # eintreffend.

Kratz sonngH' tpaxtaiist
ufamstraDe 41
gegenüberd-Hofanotbeke

'Oie «e A&lMeti
Lö- Ucher Verkehrsunfall

Am Samstag abend etwa um 8 Uhr ereignete sich etwa
M Meter südlich des Ortsausgangs krünwintel ein
Ichw « rer Berkehrsuafall , dem «in junges Men -
Arnleben »um Opfer fiel . Ein in voller Fahrt aus Richtung
Durmersheim kommender Motorradsahrer , der, wie Zeugen «
besagen ergeben habe« , sein Fahrzeug nicht beleuchtet hatte»
hallte in dem Augenblick mit einem Pehallte in dem Augenblick mit einem Personenkraftwagen zu«
!?mmen, al » dieser im Begriff war , einen an der rechten
Straßenseite haltenden Kraftwagen zu überhole » . Der Mo «
wrradfahrer stieß mit voller Wucht aus den linken Kotflügel
*** ihm entgegenkommenden Personenkraftwagens auf und
krlitt derartig « Verletzungen an Brust und Kopf , daß der Tod
>of,rt eintrat . Znr völligen Klürnng der Schuldsrage find
!>»ch Erhebungen im Gange . Der verunglückte ist der 31
^ »hrr alte Alfred Mohr von hier.

BerkehrsnnfSlle
Ecke Echwarzwald- und Maria -Alerandra -Strahe stieb am Same¬

ns abend ein aus Richtung Rüppurr kommender Lastkraftwagen
Fit einer 14 Jahre alten Radfahrerin , die in westlich -östlicher
Dichtung durch die Maria -Alerandra -Strahe fuhr und anscheinend'Ur, vor dem Lasttkraftwagen die Schwarzwaldstrabe überqueren
sollte , zusammen. In dem Bestreben, der Radfahrerin noch auszu -
» - chen. fuhr der Lastkraftwagen auf einen Hochspannungsmast

dessen Sockel stark beschädigt wurde . Die Radfahrerin mubte
!̂ >t einer erheblichen Kopfwunde und starken Hautabschürfungen
!»» Krankenhau » verbracht werden. Die Schuldfrage bedarf noch
b-r Klärung .
^ elm Samstag abend ereigneten sich noch einig « weitere leichte^ »rkehrsunfälle , bei denen nur leichter Sachschaden entstanden ist.

Unfall
In einer Dieberei in Durlach kam ein Arbeiter mit dem Kopfe

' 'der elektrischen Starkstromleitung zu nahe . Er stürzte von einer
Aiter und zog sich am rechten Arm eine stark blutend « Wunde , fo-
" te eine Verstauchung und Blutrrgub am linken Fuß zu.

Diebstühle
Samstag abend erstattete eine Sekretärin aus Malsch die

Anzeige, dab ihr in einem hiesigen Kaufhau » ihre Handtasche mit
Inhalt im Gesamtwert von etwa 98 Mark abhanden gekommen sei.

Tine Stenotypistin von hier zeigte ebenfalls auf einer Polizei -
A>che den Verlust ihrer Handtasche im Werte von 23 Mark nebst

-4t Inhalt in barem Geld, welche Gegenständ« ihr in einem
' irsigen Kaufhaus gestohlen worden feien , an .

Selbsttötnng
, Am Sonntag mittag hat sich auf dem städtischen Friedhof « in

Jahre alter Kaufmann von hier mit einem Tezerol einen Schub
das Herz beigebracht, der den sofortigen Tod herbeiführt « . Wie

einem hinterlasienen Schreiben hervorgebt , hat der Lebens¬
müde di« Tat aus wirtschaftlicher Rot begangen.

Ruhestörung , grober Unfug
«. Wie am Samstag , Io mubte auch die Polizei gestern ln einer
Anzahl von Fällen wegen Trunkenheit , Ruhestörung und groben

einfchreiten.
•

27. Haupt- und Mitgliederversammlung
des Verketjrsvereins

Mm yreitag , 22 . Mal , nachmittag» >47 Uhr , fand im Anfchlub an di«

Atzung de« HauptauSschusieS di« 27. ordentliche Mitglieder , und Jahr « ».
T^ wwersammlung de» Verkehr- Verein » Karlsruhe e . v . im öderen
^ nttensaal de» Tlergarten -RestaurantS statt . Der 1 . Vorsitzende. Be».
fendSdiKttor S < « i n e l , eröffnet« die Versammlung und begrüßte di«
^Ntvesend««.

ö«n
8um 1 . Punkt der Tagesordnung erstattet« v « rkehr»dir« ktor Lacher

Jahr « » b « rtcht de» BerkehrSverein» für da» R«chnung»jahr«. vcp |ui vu* v» u,hiuiiu »jwv*
? °0/8l. Au» seinen int« r«sianten Ausführungen möchten wir folgende»
fMborheden: Die wirtschaftlichen Zeitverhältntjs « haben auch den ver -
^ *d«r«tn in mancherlei Hinsicht betroffen. So ist ». T . ein Abbau
Mierhakb de» verkehrtverein » notwendig gewesen. Abgesehen von zwei
^ uvtversammlungrn und zwei HaupeauSschuftsitzungen fanden während

vergangenen Rechnungsjahres etwa alle 14 Tage VorftandSfltzungen
mit in»g«samt rund 1000 Gegenständen." I« litrrartlch « Werbetätigkeit war im vergangenen Jahr « überau »

JJ *- All« irgendwie zu ersasienden Möglichkeiten sind bemttzt worden ,
Ij* für di« Fremdenstadt Karlsruhe im In . und Au»land Propaganda
^ . Machen . Di« Propaganda im Reich und Au»land ist gleichfalls in er»

^ mlchem Umfange betrieben worden . Ergänzt wird die literarisch«
^ Üaganda durch die amtliche VereinSzeittchttft »Karlsruher Wochen »

d,« neben den regelmSßig erschienenen Heften mit einzelnen von «
^ »Ummern zum . Badener Heimattag - , zum Händelfest, für di« Vogel»

Rappenwört und in einer Sondernummer für di« Karlsruher
vdiiLumrsirmen herauSkam. Zeitgemäßen Grundsätzen der Fremden »

^
»ung entsprechend ist auch in verstärktem Maß « von der Bildpropa »

^
vd , Gebrauch gemacht worden . Di« Druckschrtsten -Propaganda im

tiö»
" Rechnungsjahr war im wesentlichen auf den »Badener Heimattag '

^ ftiell«. Hierbei wurden ausgegeben : 8 000 Programm , und Auskunft »«
k 0* *. 86 000 Zwischcnprogramme , 5000 endgültige Programme und 5000

rbeplakat« . Für di« nächst « Zeit steht «ine Reihe neuer Werbematz«

^
«Men bevor. In erster Reihe ist «tn große » Reltefplakat von

d, Landeshauptstadt in Fünffarden -Kunstdruck geplant . Die bedeuten»
>,

E» Nachbarstädte, wie Hetdelberg und Baden -Baden , werden darauf
Ersichtlich sein, ebenso da» Massiv beS nördlichen SchwarzwaldeS .

der beschränkten Geldmittel mußten verschieden « weiter geplant «
ft^ drulksachen (Prospett über die Barockstad« Karlsruhe , Aurkunstr »
j^ /üekl. topographisch« Postkarte u . a .) »urückgestellt werden . In seinen

ren Ausführungen ging BetkehrSdirektor Lacher vom GtandpunN
>tz,,

* Ilgemeinen Bedeutung unserer Stadt auf di« Ent »
q ^ ung innerhalb der Karlsruher Industrie ein. Auf dem Gebiet« der
^

" si und de» kulturellen Leben » in Karlsruhe ist im der«
*$o>ixü*n 2ahr « durch di« rührigen Bestrebungen der hiesigen Institut «
d,,

" 7E^th«ater , Kunsthall«, LandeSmufeum , Hochschule für Musik usw .)
^>>k» EEfteulicher Schritt getan worden . Hinsichtlich der Uebertragunge «
^ ^ d«n Rundfunk hegt man von Karlsruhe au» zwar noch mancher«
q,{

" Echtigt« wünsche, doch ist «» in letzter Zeit gelungen , auch hier mehr
*** einheimischen Darbietungen da» Feld zu erobern .

le« Me vor sind die Bemühungen de» BerkehrSverein» aus «in« ver «
"vg der eindeimischen verhältnisi « gerichtet. Sr hat i» an Anre«

Wi, ,
dieser Art auch Im vergangenen Jahr « nicht fehlen lassen. DaS

"*desoudere von der Instandsetzung öffentlicher Gebäude und An»
^ Erkehr »dir«ttor Lacher dankt der Stadt für di« energtsch, und

toi», ™»6t« Förderung der Wohnungsbaues . Der BerkehrSverein ver«
I, . ® 1 Interesse die « uSarbeitung des städtlschen Projekte » für die
»Nh ^ ^ Ü « » g de » alten « ahnhofgelände « (Großmarkchalle)
t, ^

" E Inangriffnahme der Projektvorarbeiten für die Sanierung
^ a d t . Er «ritt bezüglich der Entlastung der « aiscrstratze für

4 «
»Eplanten Durchbruch der Amalien ft raß « «in.

he^ ^ ifenbahn . und Verkehrswesen ist der BerkehrSverein
J Gelegenheit für die Interessen der Landeshauptstadt «tngetreteu .

^ *Weru
”nl> *m "Even eommersahrplan verschieden « Verbesierungen und

ikrftz » " üen zu verzeichnen, aber alt« und neu« Wünsch « harren noch der
ung. Ha sind neuerdings u . a. beantragt ein« durchgehend« Ell»

«ugSverbindung nach Norddeutschland in Verbindung mit E 95/71 Karls¬
ruhe—Hamburg , und di « Einlegung «ine» Silzug »paare » nach München.
Im näheren Umkreis der Landeshauptstadt ist der BerkehrSverein be¬
sonder» an verbesierungen auf der Schwarzwaldbahn ( ganzjährig « yvh »
ntng der v 154/155 ) sowie an der Einführung durchgehenden Verkehr»
auf der Murgtal « und der Nraichgaubahn insercssiert. Dringende Bitte
wird an di« Reich«» und Landesregierung in Bezug auf die baldigst«
« u»sührung einer festen Rheinbrück « bei Maxau gerichtet. Die
Personenschifsahrt der Köln—Düsieldorser Rheindampftchiftahrt auf dem
Rhein bis und von Karlsruhe hat sich auch im vergangenen Iaht dank
der Werbearbeit de» verkchrSvereinS und der Unterstützung de» städtischen
Hafenamt » sehr günfttg entwickelt .

Für den großzügigen Ausbau der Kraftposten im Nah . und
Fernverkehr mit Karlsruhe spricht der BerkchrSverein der
Oberpostdirettion Karlsruhe feine Anerkennung au» . Der « ersuch , die
geplant« internationale Automobilfernstraß « HAYRABA von Karlsruhe
über Pforzheim und Württemberg in di« Schweiz abzubiegen, ist durch
ein« vom BerkehrSverein eingeleitet« großzügig « ANion abgeschlagen wor»
den. Im Flugverkehr war e» leider nicht möglich , die vorzügliche
und bestfrequentiert« Ost » West . Berbindung 53 (Pari »- Saar »
brückrn — Karlsruhe —Stuttgart —München—Wien) für Karlsruhe zu er-
hatten .

DaS vergangene Jahr mit feinem gesteigerten Fremdenverkehr brachte
auch wieder ein« namhaft « Zahl von Tagungen , Kongrisfen
(insgesamt 82 von wesentlicherer Bedeutung ), Ausstellungen (dar »
unter 10 mit festem Standort ) und fonfttg« virkehrsbelebenden
Veranstaltungen (darunter allein 22 gröber« Sporweranstalttingen )
nach Karl»ruh«. Im Brennpunkt stand das groß« Ereignis des

»Badener Heimattag « » 1980 ' . Di« diesjährigen »Karls¬
ruher Herbsttag « ' werden nach Art de» vorgesehenen Programm »
mit einer kulturellen »Badischen Woche ' und einer . BerkehrS-Werbewoche'

in erfreulichem Ausmaße wieder geeignet fein, di« brettere Aufmerksam,
keit der Außenwelt aus Karlsruhe zu lenken . Zum Schluß feiner Aus »
führungen gab BerkehrSdirektor Lacher noch einen Gesamtüberblick über
den Fremdenverkehr des vergangen«» Jahres . Die Rekordzifter
de» yremdenjahre » 1980 kann mit umso größerer Genugtuung betrachtet
werden , als Karlsruhe damit an di« vierte Stell « der Fremdenstädt « in
Baden gerückt ist und zum ersten Mal « da» Borkriegsmab feine» yrem -
denverkehrS überschritten hat . Trotz der schweren Zeit , so schloß der
Referent seinen Bericht, muß von allen Seiten mitgeholfen werden , auch
weiterhin mit bereitwilligem Optimismus die Aufgaben zu ersüllen, die
der BerkehrSverein »um Ziel« einer gesunden Weiterentwicklung unserer
Stadt sich zur Pflicht gemacht hat . In diesem Sinn « dann « Verkehr»,
dlrettor Lacher allen unmittelbaren Beteiligten , insbesondere den Mit¬
gliedern , AuSschüsitn und dem Gefamtvcrstand de» BerkehrSverrin » , besten
gesamtem Personal , ferner dir Stadt Karlsruhe , den Behörden Und der
Presi«, für ihr« wertvolle Mitarbeit und Unterstützung.

Im weiteren Berlauf der 27. ordentlichen Mitgli «d« rvcrsammlung de»
BerkehrSverein» am letzten Freitag erstattet« Generalsekretär Wolf den
Bericht über di« Tätigkeit de» W e r b « a u « s ch u s s « «. Der Vorsitzende
wandte sich mit einem Appell an di« einzelnen Mitglieder , di« jede » in
feinem Wirkung», und Bekanntenkreise durch persönlich« Werbung alle»
versuchen sollten, um neu« Kräst« für da» Fundament d« r Verkehr»,
vereinsarbeit , » geivinnen.

AIS nächster Punkt d«r Tage»ordnung gelangt« di« JahreSr « ch »
n u n g 1980/81 zur Bebandlung . Rach d«m Bericht de» Kassier » M « n ck«
hatte di« Kaste de» « erkrhrSverrin « einen Gesamtumsatz von etwa 750 000
Mark , wovon ein erheblicher Teil aus durchlaufende Posten für vorver .
käuft , Besorgung von Reisen und Passagen und dergl . entfällt . Der

»Badener Heimattag ' schloß günstig ab . Dem Kassier sowir dem Ge-
samivorstand wurde von d«r Versammlung In allen Teilen Entlastung

Der 1 . Vorst- ende . verdanv - dlrettor 64ctn « I, stellte dann den Var *
schlag für das neu , RechnungSIahr 1981/82 zur Debatte .
Der d«r Versammlung tm Auszug vorgelcgt« Aoranschlag, d«r mit rund
40 000 Mark Ausgaben al » rein« « rbrttrausgaben abfchlietzt , fand ein»
stimmig« Annahm « .

In der Aussprache ergrift da» Wort Bankdiwttor Lore « , , « au»-

führlichen Darlegungen über di« Konzertverhältnlss « im
Gtadtgarten . D« r Referent übt« Kritik an dem bestehenden AuS»
teiler .

Ta weiter « Diskussionsredner nicht mehr gemeldet waren , schloß Direk¬
tor Stein «! nach zweistündiger Verhandlung die ordentliche Haupwet -

sammlung .

vorläufige Wettervorhersage
der vaüischen Landeswetterwarte

In der Rocht vom Samstag »um Sonntag zogen wiederum
schwere Gewitter über Baden , die wetteren Temperaturrückgang
brachten. Rach dem vor vier Tagen erfolgten ersten Einbruch mari¬
timer Luft Äben di« tagsüber oorllbergezooenen Gewitterfronten
die ursprünglich außerordentlich hob« Temperatur allmäblich so«
weit bearbgedruckt, daß jetzt ausgesvrochen küble» Weftwetter
berrscht . Schon gestern hatten wir größtenteils regnerisch«, Wetter .

Wetterauestchten für Dienstag , 1 Juni : Veränderlich und kübl
bei frischen westlichen Winden , strichweise Gewitterregen .

Wafferftanö des Rheins
Basel 210, Waldshut 897 , Schusterinsel 278 , Kehl 410, Marau 611 ,

Mannheim 543 Zentimeter .

LageskalenSer A
-er Lozial-empariet Rarisnche

Reserenten -Aursu»
Heute Montag abend 8 Ubr im Handarbeitssaal der Hebelschule

Fortsetzung de » Reserentenkurse ». Jeder bisherig «
Teilnebmer erscheinen !

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer
Am Mittwoch , 8. Juni , nachmittag» 5 Uhr , Monats -

» usammenkunft tm Dolkshaus .
Frauengrupp « Oftstadt

Di« Genossinnen und Teilnebmerinnrn an den Lrseabrnden tref¬
fen sich beut« Montag abend 8 Uhr im „Bernbarduebof ".

vereinoau-rtgrr
Korlsrnb «.

Frei « Turnerschast. Heule abend V Ubr Mitgliederversammlung
in der Dambrinushalle . 4723

Tag der Arbeit . Dienstag . 2. Juni , abend » 7.80 Uhr, Sitzuug de»
Arbeitsausschuss«« im Dolkshaus . Vollzähliges Erscheinen erfor¬
derlich. 4606

Sprechchor »um Tao der Arbeit . Sol ist « nprob « : Dienstag ,
2. Juni , abend, 8 Ubr, Bolksfreundeivrdition . Thor und So¬
listen Donnerstag . 4 . Juni , und Sonntag 7. Juni , jeweils mor-
gens von 7 bis 9 Uhr auf dem Freien -Turner -Platz . 471g

Alle 2 Monate wird di« groß« BoUSwohl-Lotttii « mit 430 000 .* Ge¬
winnen gezogen . LoSprei» nur 1 .- H, Htzchstgewiun 150 000 M, 100 000 M.
Di« nächst« Ziehung findet vom 17. di » 28. Juni statt. Stets einig, Zeit
vor der Zicdung sind di« Los« aurverkauft . Wir verweisen dt« Leser auf
da« beuttg« Inserat der Ftrma Stürmer , Mannheim , 0 7, 11 (früh««
Straßburg i . Elf .).

Rrastfafir-Vorschristen für Karlsruhe
Soeben erschien : Die Stratzenpolizeiordnung vom 2. Januar 1930 mit

Erläuterungen unter Berückstchtigung der Kraftfahrzeugverordnung der
Badischen Straßenverkehrsordnung und der bad . Rechtsprechung von Dr .
Fritz Oppenheimer . Rechtsanwalt in Karlsruhe . Verlag G . Braun . Karl»
yriedrich ^Siraß « 14. Preis 2.4» RM .

Inhalts Verzeichnis : 1. LiieraturverzeichniS und Abkürzungen
— 2. Einleitung — 8. GettungSVereich der StraßenpolizeiorDnung —
4. SorgfaliSpflicht , Voraussehbarkeit — 5. Weisungen d«r Polizeibeamten
— 6 . Fußgängerverkehr — 7. RechtSsahren — 8. Eindahnstraßen —
9 . Rundfahrt — 10. Ueberholen — 11 . Wenden — 12. An. und Absahrt
von wichtigen und öftcntlichen Gebäuden — 18. Parken und Parkplätze —
14. Geschwindigkeit — 15. Beleuchtung von Kl«tnkairen — 16. BorfahrtS .
recht — 17 . Besondere Einzelvorschrtften für den FuhrwerkSVerkehr — 18.
Radsahrverkehr — 19. Sin « und AuSsahrt aus Grundstücken — 20.
Straßensperren und verkehrssicher»»« — 21. Strafvorschriften — 22. An-
hang — e) Krastfahrzeugverordnung (Auszug ) — Führerschein — Ver-
antwottlichkeit für « erkehrSstcherheit deS Fahrzeugs und Ladung — ver -
metduug von Geräusch, Rauch usw. — Beleuchtung. — WarnungSzeichen
— Haltepfltcht dei Gefährdung — Einbiegen — Ausweichen — Fahrt »
ttchtungSzeichen — d) Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen (AuS-
>«g) — Strasbestimmungen .

DaS Buch ist für die PrariS bestimmt. Der Berfasier behandelt tn ein»
gehender und wisienschaftlicher Weise , ausgehend von der KarlSruh -r
Gtraßenpolizeiordnung , all« wichtigen Fragen deS Kraftverkehrsrechts ,
wie da» BorfahrtSrecht . Haupwerkehrswege , SorgfaliSpflicht , Uebcr«
yolungSverbot «, Pflichten der Fußgänger usw. Im Jnteresi « der Uebcr»
stchtlichkrtt sind di« dazu gehörigen Bestimmungen der Kraftfahrzeugver »
ordnung und der badischen SiraßenverlehrSordnung dazu noch angesührt .
von d«sond«rer Bedeutung ist eS , dab der Verfasser weitgehendst die für
Baden desonder» wichttge Rechtsprechung des badischen OberlandeSgerichiS
berücksichtigt . Dir örtlichen Bestimmungen In Baden sind überall ähnlich
wie in Karlsruhe . Für jeden Juristen und Kraftfahrer , der sich somit
sür da» wichtig« Gebiet d«S KraftsahrrechtS tu Baden Aufschluß verschaftcn
will , dürste daher dieser Buch unentbehrlich sein.

| QemeindepoUtik
*£em *i*€le*aU8eAcMiU6C

Eriinwettersbach (Sitzung vom 27 . Mai )
1. Am Montag , 1 . Juni , findet Schweinezäblnng statt . Als

Zähler wurden bestimmt Eemeinderäte Berger , Höger und Faas .
2. Die doppelte Bier - und Bürgersteuer wird abgelebnt . 3. Die
Allmendgrasversteigerung wird genehmigt . 4 . Bürgerausschubsitzung
findet am Mittwoch , 3. Juni , abend» 8.30 Ubr , statt .

Veranstaltungen
Montag 1 . Juni :

Badisch«« LandeSthraicr : Juli «« Täfar . 20 Uhr.
« onzertyan » : Mein« Frau das Fräulein .
Badische Lichtspiele : 20 000 Mellen unter dem Meere . 20 .80 Uhr .
Gloria -Palast I Bockhierfest . Der schwarze Pterrot .
Kammer -Lichtspiele : Wien , du Stadt der Lieder.
Palast -Theater : Er und seine Schwester.
Union -Theater : Ich Heirat« meinen Mann .
Schauburg ! Drei Tage Mittelarrest .
Zum Ketterer : Tägliche Konzerte. 5—7 und 8—12 Uhr .
Ch«ft«vakteurt Georg Schöpfttn . Berantwonttch : PoUttt . Frei -
staat Baden . Volkswirtschaft, AuS aller Weft. Letzt« Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftuch « Rachrtchtrn. Partei . Kletne
badisch « Ehrontt , Au» MlNelbaden , Durtach . GerichtSzeitung , Feuillcio »,
Di « Welt d«r grau ; Hermann Winter . Grotz^ tarlSruhe , Gemeinde.
Politik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Soztallstlsches Jungvolk .
H«tma« und Wandern . AuSkllnftei Josef Stfele . Berantwonttch
für den Anzetgentetlt Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
tu Karlsruhe tu Baden . Druck und Verlag : vrrlagSdruckeret

BolkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .

Leichte

za aaßerotdentllch billigenPreisen
Voile-Kleider m.m i».»o te.se 9.75
Bedruckte kunsts . Kleider , En

12.80 1.80 7.80 3 .0U

Mod .Sportkleider o.»o o.?o mo 2.00
beliebten Sport - Blusen lVo‘

^ 0 2.00
Mädchen -Wasch -KIeider , Bn

7.00 ( .SO 0.70 I .9U

Spielanzüge , Russenkittel ,
Hängerkleidchen wo 1 .20 -,os - .85
Knaben -Wasch -Anzüge „

(Klelerform ) 8.75 7.50 0 .75 0 .13

Herr .Lüster -u.Tussorjoppen 7 -n
18.60 14.50 5.60 / .Oll

Herren -FIanell-Hosen JS:
' ® 0.50

Herren -Sport -Hemden
tnit Krawatte, In blau and beige 8.28

Trachtenhosen , Trachtenjoppen , Wasch¬
joppen , Sporthosen und -Blusen,

Aermellose Pullover in größter Auswahl

4784

Bade-Anzüge reln
9.76

OI
7.5o 5.75 3.75

Bade -Mäntel moden,eiÄ r. .5o 8.50
Bade-Tücher c“- 1 « o

“
so 0.00 3.75

Wasch -Kunstseide fÄTo .oo -.58
Bedruckt Voll-Voile 1 .50
Seiden-Leinen Rn

Hohe Kleid ln Pastelliarben 2 .00 1.00 I .OU

Bemberg -Georgette b
0^ ,^ n

cm
prachtvollen Blumenmast. 8 .75 4.90 U . IU

DOUpiOn derModertoff d| rf
S^ .on JJQ

Garischöpl



Badischer
Landestkreatei

Montag , 1 . Juni
»G 2B

Th .-Gem. 2.

Mus Läsar
Trauerspiel

von Shakespeare
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Ermarth
Sciling , Schreiner ,
Brand , Dahlen ,

Gemmecke , Graf , der, ,
Hierl , Höcker, Hospach .

Just , O. Kienschers ,
H Kienschers , Kloeble,

Kühne, Luther,
Mehner , Müller ,
Brüter , Schulze,

d d . Trenck , Grimm,
H . Müller , Nagel,
Rivinius , Seibert ,

Lindemann
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise A (0.70- 5.00 .# )

— 1U0
Ti . 2. 6. Don Juan

Hieraus : GianniSchicchi
Mic3 6.Boruntersuchung
Do^ 4. 6. Tamihäuser .
Ir 5 O.Boruntersuchung
Sa .6.6 . Zum erstenMal :
Ueber allen Zauber
Liebe. So . 7 . 6 . Undine
JmKonzerthaus : Meine

Frau , das Fräulein .

'« UWU m atgm . -. - ’rTi

Z. . st

Jm Vordergrundstehen
yj die preiswertesten
j und vorteilhaftesten
'

Waren unseres Hauses!

Stadtgarten
Dienstag , 2. Juni ,

von 20- 22 >/,Uhr :

Werktag-
Abendkonzert
ausgeführt dom Phil ,
harmonisch . Orchester
unter Leitung von
MusikdirektorEmil Irr -
gang . Für die Abend¬
konzerte gelten die er¬
mäßigt Eintrittspreise
und zwar : Nichtabon¬
nenten - Erwachsene <0
Psg , Abonnenten - Er¬
wachsene 20 Psg. 1124

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Oktober 1930
unter Nr . » 488 » bis
mit Nr . 88138 ausge¬
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgcfordert .
ihre Pfänder dir längst.
8. Juni 1931 auszu -
lösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitvunki

erneuern zu lassen ,
widrigensallS die Psän -
Ler zur Versteigerung
gebracht werden . 11*2
Karlsruhe , 30. Mai 31.

StSdt . Psandleihkaste

Über 100 gut erhalt .
uiaounzilge

mamei .llderz.
v. 10 .# an in all .Gr .
u. Färb . , sow Geh¬
end -, Smoking - u .
llutawayanzüge ,
Hosen , Joppe «,

neu u. gevr., ivwie
Gelegenheitspost ,
neue, 1». Quatitäl .
Anzüge u.mamei

staunend billig
ZShringerst. 53 g . II

Porzellan

Bleikristall, vor«
gfrpreflt u. hand«
1Ä5Q *

mod. Formenund
Decore. mit v«m .

Tftliir tief Od. ft . Feetoo, wt » MeftaoporseOea. Stk. 35 *7
Dsssartlsllar p<m . *«..>haapoc « iimja . 25 *

Tafelservice
SpiitltdlllF tief oder Hoch« . . StOck 50 ^
Dessertteller • w . « e . w -. -r shm 30 #

22 *
ZUro nanpr — sa tun . 39 -*

Salatier « od . GcmOlalchünel so. . . 50 * ■
Saucleran . stock im 95 *

Tafalaarvica 14.75
Gedeck i tm» m. itco« . ftnco» . <m 75 **

Weinkelch ■>»*• " » • ~
Weinrftmer «, -- -
Wasserbecher w « *
Sturzflasche «et ou ,

Feoerfut«
Koctioeschlrra

»Marke Feuertrots*

.K0Chf Bpfe rerwcb.
I Potmen • ■ • 1JO Ltt » 5 *

Auflaufformen
21cw 23cm 29em
50 * 75 * 95 *

StMTIS 00 #

stack 40 #

ButterkQhler
roter Ton, % Pfund • • ÖO*v

Bleikristall
vorgeprrfitund hendgeachüflen
LSffelbecher 60 *
Konpottschälch . 65 *
Salatiere °»> _ _ _
PnKhtbodcn 4.UXJ9Z .ZO
Kuchenteller ,mtt Pnicbtboden 7«5S 4 iZ 8

Steingut
Teller hn , ou u « n*ch . .. .. . sao 12 *
0beriassensiDfln >t. i>a« .s)k. i23 wtn . stk. 10 *
Salz Schüsseln —a . »« »U - - «*̂ 70 *

a, IJy, I LtT. In. IAe.
MilchtSpfe wett, mit Schrift 50 # 7Q #
Waschbecken und WaschkrQge . . mcrem. . . . . Stock LI» 98 *
Ein Posten Waschgarnituren
S tcflla. Ofcnbctn. mH Ooid Ser!« I Serie 8 Scrt« m
oder buot - 4 .50 5 50 5 .75
Stelnzeugt5pfe5rS,r ^ .r ! ? ? a £ 18 *

Ein Posten Preßglas
moderne Muster

Kompotteller . s«u im 10 *
Kompott - oder Salatschale

Stack 7t * IU ISS io *
Kuchenteller - stock u » gs *

STf.ir« oie « I -°»
u. Schilt! 99 * | Schl«

feäJ '

Umtudeegin
Stock 30 *

ks der III . Elaga

Kaffaaaary le a fSr 6 Pktk.
Ml*., bunte moderne Dekor* Q m
oder Streuer m. Goldrand | Jt 0 *4

leM Bfefkrlakalt , tamd*eechllflee

s«ock 8JM

von dor weichen Msmi bi » zum Fortipfabrikat .

Ausheilung u . Verkauf
FrOhetOokaervIca

Ir 2 Pereonee 4
Ausführungen4

9 telUg, fQr2 Pereonee

der bekannten Fabrikate der Porxetlanfabrik . Edelstein * ZU felir billigen Preifen !

Wirtschafts - Artikel
Fleischtöpfe
MllchtOpfe
SpOlwannen s
Tollettaeimer
FtOtenkaseel

WelngarnHur „ Minarva “
mit getchUflenemKelch

Wutnkulel»« . . . Stück *A#
aodweiMkefea« •>-stück as jf
UkOrfcele *« • . — Stock 909
Sektkeleh * - - Stück WOJf
Bt«rb• «!«•* - . Stock

—— • » * tu 50 *
- - u * TL* M* 35 *
« EmaUk . . . . 95 *
- - IM IM 1 .75
r -~ - W LT» 98 *

Fleischtöpfe , Stielkasserotlen und
MllchtOpfe Ahmhhm . . m * 50 *
EssantrSgar onL Mewa 50 *
Milchkannen i «t um . AtumMm. . . . . . . 85 *
Essbesteck * .*?E2 .70
EsslOtfel h * »nk, r, it i t | , - .. . 95 *
Kaffeelöffel so s» sewt in * - — — - 50 *

Slurnenspritzen
OleOkennen .
Kakteenkannen
Friedhofvasen

Für den Garten und Balkon
Schlauchwagen - - um 9 * 0

- ui >.a »l * 50 *
•g -- 4M MJi 1.1) 95 *
cUm. . . . . n * SO*

- —— stack 50 *

mtt 3 BOden. 29 an
Stock 95*

50*
50 ?

«0x42*39
14 . 50

90X33X30
10 . 50

85 *

Essbesteck 1 .25
EsalOffol Alpeeee verchromt - —. — —. 50 *9
KaffOBlÖffal Afpacc* verchrom, — ■ ■■ 25 ^

Schlachtmasior vemcWedeneOrMen Stock 75 *̂
Ärmelbretter . - - tu 65 *
Servierbretter — ■■ ■ - im ».» 2 . 78
WSseheleinan — — — » mcm,95*
Fensterleder - — — — m im im 95 *
RoAhaarbesen - u » l - 1 .90
RoOhsarhandfeger — — - - - iä im 95 *
Teppich bürsten co«» - . *>* sa* 25 *
an elektr.mit Zuleftuns, 2 Jebre Oaren- —
DuQOIOIBOn o« . stock 0 *99

Papierwaren
10 Rollen Klosettpspler — 90 *
1 Skatkarts n buh - • - so *
I Bridgekart * o bi«h 95 *
1 Tlechlempe >»« pvptofKkimi — - - -, - . 95 *
1 Strandschirm «t Kind« • . . v. 50 *
100 walOe Kreppservlettan m « u . • 40 *

95 *

5 » 9 'Konsole «dt ml '

Steck2h5

« Ln 2 .3 « IL ^ 4 .30

Tsnsegiane
SaB^ otMe «.

95 *
meeitng vemick.
’ K‘rt 2 .83

moo « t mil
poutn. . 1.831

Bohner
LÄ2 .73

spevsezmiiner
Wir haben seit

lännerer Zeit ein
Speisezimmer »w
Lauer , welches wir
bis heute noch nicht
verkaufen konnten -
Es handelt sieh um
ein modernesZimmer
in NuBbaam hoch*
glanz poliert in rei¬
zender Aufmachung -
Das Büfett hat zwei
Innenschubladen , die
Türen sind innen
Mahagoni poliert , der
Vitrinenaufsatz hat
§escbliffene Gläser,

as Büfett und die
Credenz sind sehr
geräumig . Den Preis
haben wir herunter¬
gesetzt 9Qffe _auf C8Ui •

Tisch und Stuhle
künnen wir passend
liefern . Nützen Sie
dieses Angebot aus.
wenn Sie Sich tllr
wenig Geld ein wirk¬
lich elegant Zimmer
zuleeen wollen . Ihr
gebrauchtes Zimmer
nehmen wir gerne in
Zahlung . 4714

MOMihaas
Carl Baum & Co.
Erbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zimm. u- Küchen .

Teilzahlung -

KoHftruhe
4704

Betten und Federn
Deckbett 82 . 27 .- 21 . - Md - EA

lederdicht . 6Pld .-Füllung lOiwW
Kissen 18 .- 10 .- 7 .50 M

2 Pid .-Füllung . ViWv
Federn von 75 ^ an bis 8 .50 .4 perPld
M. Kachur , Kaisersfr . 19

Auguste Willi
geb . Baum

geb . 22 . MSrz 1864
gest . 26 . Mal 1931

Die Bestattung fand am 28 . Mai 1931 auf dem
Friedhof in Karlsruhe statt . 4710

Um stilles Beileid bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

ALBERT WILLI

Karlsru he und Leipzig , den 30 . Mai 1931.

Sruchfaler Anzeigen

EuropaamScneideuieg!
Hierüber spricht am Dienstag . 2. 6. 1931.ebenes S Uhr . Im Gasthaus zur Rose (Saal '
in öffentlicher Versammlung 1321
Heinrich Vier &flcher- Berlin
Freie Aussprache ! Unkostenbeitrag30 Pfg.Deutsche FPiedensaeieiischett
— Buna flsr Krisgsgssmr - , o .-er . Bruchsal

Arbeiter ! Werbtfür nere Zeitung !

Gebrauchter Kinder¬
wagen zu kaufen ge¬
sucht. Off . m . Preisang
u . P . 763 a d Bolkssr

Stand - Grammop Hon
m. 30 Platt , t . Jt 46 zu
derkaus « aisrrstr . 0 ,
BorderH. L 6760

alter anUhren
werden fachmännisch
prompt und RuBersf
billig repariert bei
ü. Gelmann
Elgfto« Reparatonrerfcititte
ZShrlngcrttraae 36

iGj Lod «s -Anzeige

I Schmerzbewegt oüen Verwandten
und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß meine herzensgute Frau ,IH meine liebe Mutter , unsere Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

| Marie W , geb . Suster D
gestern morgen nach knrzer schwerer W
Krankheit tm blühenden Alter von W
31 Jahren in die Ewigkeit abberufen js
wurde . 4721 H

Karlsruhe , den 1. Juni 1931 ■
Jm Namen H

der trauernden Hinterbliebenen : M
TheodorUhl und Kind Annemarie W

Beerdigung : Dienstag , den 2. Juni , W
nachmittags 2 Uhr.

TrauerhauS : Karlsruhe , Karlstr . 93

Handelsregister -lkinträge
> Tauber Schiefergesellschaft mit beschränlter

Hastung , Karlsruhe . Tie Firma ist erloschen
27 . V. 31. i,28

2. Deutsche Bekleidungs-Industrie , Gesellschatt
mit beschränkter Haftung . Karlsruhe . Durch
Gesellschasterbeschluß vom 26 . April 1931
wurde der Sitz der Firma nach Potsdam der
legt und der Gesellfchastsvertrag in § 1 ent
sprechend geändert . Dt Otto Dommer ist
nicht mehr Geschäftsführer. An seiner Stelle
wurde Ernst Hermes, Kaufmann , Bergholz
bei Potsdam bestellt. 28. V. 81.

3. BadischeZeitung . Gesellschaft mit beschränkter
Hastung . Karlsruhe . Walter Weiß ist nicht
mehr Geschäftsführer. An seiner Stelle wuk'
den Willy Henne und Heinrich Wtdmeher,
beide Kaufleute in Karlsruhe , bestellt.

4 Süddeutsche Handelsgesellschastmit beschränk '
ter Haftung , Karlsruhe . Friedrich Wilhelm
Wörner ist nicht mehr Geschäftsführer. An
seinerStelle wurde OSkarSeeUgmann,Bankier
Karlsruhe , bestellt. 30. V. 31. Amtsgericht
Karlsruhe .

SSterrechi -reglßer .Slnlräge
1. Zu Band ll Seite 106 : Fetzner Edmund .

Schlosser, Karlsruhe und Anna geb . Lieb
Vertrag dom 29. April 1931. Gütertrennung
27. V. 3I . H2H

2. Seite 107 : Krieg Georg , Kaufmann , Karls¬
ruhe und Else geb . Soulier . vertrag vom
18. Mat 1931. Errungenschaitegemeinschastmit
BordehaltSgur der Frau . 29. V. 1931. Amts¬
gericht Karlsruhe .

tzandelsregister -Einträge
> Kra >Fritz von Sparre -Kronederg Karlsruhe .

Der persönlich haftende Gesellschaster Graf
Fritz von Sparre - Kroneberg ist aus der Gk-
sellschast ausgeschieden

!. llnion -Theater Hans A Kasper. Karlsruhe
Die Firma ist erloichen

3 Unirur -Theater Eugen Kistner, Karlsruhe
EinzeUausmann : Eugen Kistner. Kaufmann .
Karlsruhe . iKaiserstraße 211). 26 6 1931 .
Resormgeschält Friedei Müller Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in Re !vrmgeschäsi
Fr edel Müller Nachfolger Inhaber I . Fried -
rich Wilhelm Etnzellammann : Johann
Friedrich Wilhelm, Kaufmann . Karlsruhe
Der Uedergang der im Betriebe deS Ge
fchäftS bieher begründeten Forderungen un
Verbindlichkeiten ist bei der Uebernahme
de» Geschast » durch I . F . Wilhelm auSge-
ich losten .
«ristallgeichäft Alfred Adam Karlsruhe .
Einzelkausmann Alfred Adam. Kauimann .
uailsruue . >e- aiseralle 1 < 28. 6 1931 .

6 Franz Gehrede , Karlsruhe Einzelkausmann ;
Franz Geh,ecke . Linoleumlegermeister Karls
ruhe . (Linoleumqeschäst Leopvtdstr 3l >.
Otto E . Furier , Neubucka, NeugummierungS-
und VuIkanisierungSanitail , Karlsruhe . Ein¬
zelkausmann : Otto Emil Furrer , « ausmaun .
Karlsruhe sEttiinzer Stratze ll >. 30. 6. 31
Amtsgericht Karlsruhe _ 1127

Vereinsregister -Eintrag
Freier Athletik» uno Sportverein Karlsruhe -

Daxlanben in Karlsruhe -Daxlanden 28. V . 1931 .
Amtsgericht Karlsruhe . 1130

Die Firma Raab Karcher G .m .b H . beabsichtigt
auf dem Lagerplatz, Hansastraße 22, Karlsruhe -
Rheinhasen , ihreGasschutzdruckaniagevon 2800:
Liter Benzin und MonopoUn nach der . Bauart
Salzkotten " umzubauen und um 2 mal 60000'
100 000 Liter zu erweitern . 1126

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte
Lagerung sind binnen 14 Tagen , dom Tage des
Erscheinen? dieserBekanntmachung an gerechnet,
schriftlich oder zu Protokoll beim Bezirksamt
oder beim Oberbürgermeister der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe anzubrtngen , widrigenfalls alle
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als versäumt gelte».

Gesuch und Pläne liegen während dieser Zelt
auf dem Rathaus , Zimmer 128, zur Einsicht¬
nahme offen . O. Z . 43 .

Karlsruhe , den 30. Mai 1931 .
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion B.

Milchpre isabfchlag .
Nach Vereinbarung mit der Karlsruher Milch

Händler-Bereinigung e G m .b .H . wird der Klein
verkausspreiS für Milch ab Moniag . den l . Juni
d. IS , um 2 Psg. ermäßigt . Er beträgt bi» aus
weiterer 30 Psg . je Liter . 112:

Städtische Milchzentrale Karlsruhe

Mahnung
Verfallene Kirchensteuernsind binnen 8 Tagen

u bezahlen 4673
Karlsruhe , den 28. Mal 1931.

Evang . Gemeindeamt .

Zum Kellerer
am Bahnhof

TiHiicie Kinzene
von 5- 7 und 8- 12 Uhr

ohne Bieraulsclilag

Zwangs -
Versteigerung .

Am Dienstag , den
S. Juni 1981 , nach¬
mittag » 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren¬
straße 45 » , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswege östentL ver¬
steigern : l Standuhr ,

Klaviere , l Radio¬
apparat . I Kredenz, 3
Büffets, I Schreibtisch,
2 Sofa », 3 Schränke.
1 Bücherschrank, I rund .
Tisch, Ueelisch , 4 Bilder
l Herrenfahrrad , 1 Re-
giftrier -Kaffe, 1 Flur¬
garderobe . 4707
Karlsruhe , 30. Mai I93l

Riehl
GerichtSvoll»ieheranW

ZnedttlhTöpptt
staatl Lotterie -Ein¬

nehmerder preuß - südd .

Mn - Lotterie
Karlsruhe , Kriegsstr .3»
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 6286
und Filialen .

Wesentliche KrhöhüslI
der GewinnmögliokeU .
da Berdreisachuiis der

Mittelgewiane bei
gleicher Loszohl.

Zikhulig II !. Klasse
am 16 . und 16 . Jun >

Schluß der ErneuernNll
8. Juni

Junger Man « suchi
ichriitlicheNebenarbeit
Angebote unter Nr 41 >-

: den BoltSireund .

Kleidermacheu un »
Weißnähe « aller Art
b ganzbill . Berechnunä
nimm! an,ebenda iSoM '
mode vill abzug . ® 6S
Schrffelstr . 18 , III .

flftreciiitiinflü
Theodor Pikier

Besüailers
Kulis

rtoman
der Kriegsflotte

BrosctdePtg 2JJ
Gebunden C All

RM Ü. UU

lioiksireund-
Buciniandiung

Waldsiraße 28
Kernrut 7020/7021

Scrfieigcrang
Morgen Dienstag V,8
Uhr
— Kaisrralle « 1 , II . -
Lpiegelschrank , kompl
Betten , Schränke, Sa¬
lon, Speisezimmer u .
a. m . »713

Goethestr. 18
^ klUs , Telefon 2726 .

33 marn '
kostet ein Anzug anzu -
iertigen unter Garantie
für tadellosen Sitz beiteiedrich Schmitt,

chneidermeister
Hagsjeld , Schulstr. 49

billig zu verlausen Etz -
zimmeelOuaUtätsard .)
Tisch, Schrank. Spiegel .
Leuchter,Bilder , Koffer
unv derschiebeneS 4711
Hirschstr . 29 , 1 Treppe

vurlacher Anzeige«
Farren -, Ziegenbock- und
Eberhaltung in Durlach-
DieFarren - und Ziegenbockhaltung inDurw ^

wurde mtt sofortiger Wirkung nach dem P®*' ;
Gutshof verlegt . Der Zulrieb der Tiere d"
über den Hinteren Weg tTurnvereinssrite ) lv
erfolgen . .»

Sprungzeit für Farren , Ziegen und Eber >'
bi» aus weiteres don 6—8 llhr dormittogS
6— 8 Uhr nachmittags festgesetzt. „Die Farren » und Ziegenbockhaltung im St "" '
teil Aue bleibt bestehen.

Durlach, den 30. Mai 1931. ^
Der Oberbürgermeister .

Gemeinde«, Kreis« u. Gebäudl̂
fondersteuer

Die Zahlungspflichtige « werden ht^rm
aufgesordert , die fälligen Matratea bis
6. Juni d» I ». zu entrichten. Wer bi» d«»
seine Steuerschuld nicht euttichtet , hat die 9
setzlichen Verzugszinsen zu bezahlen und ou »'
dem die « osten der Zwangsvollflreckuag » ,
tragen . "

Durlach , de« 30. Mai I93L
Otadttasse Dnrlach »
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